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m edie deutſche dDelegation wirö ungeduldig

5wei Knfragen BrockdorffRantzaus über Bekanntgabe der Hriedensbedingungen

wann wird nun Frieden geſchloſſen
4 Eine Anfrage an die Entente.)

Verſaillkes, 4. Mai
die deutſche Delegation ließ heute amtlich bei de

4 e- Regierungen anfragen, wann der Friedensvertrag über
Die Entente erteilte bisher keine Antwort.m werde.

p wie unſerguf die Note des Grafen Brockdorff-Rantzan,
Neenberberichterftatter drahtet, iſt heute von der Entente eine
wort erteilt worden, die aber nur einen aufſchtebenden

atwo hätte. Die deutſchen Delegierten wiederholten
in deſtimmterer Form ihre Anfrage, wann die

Trreichung des Friedensvertrages zu erwarten ſei und er
den endgültigen Beſcheid bis morgen Montag

hmittag.

r 5. 73 teichsregierung iſt, wie unſer hbfSonderberichterS e vom Führer der deutſchen Delegation Grafen
erf Rantzau bisher lediglich ein kurzes Telegramm
troffen mit der Verſtändigung, daß er an die Alliierten

T Aafrage gerichtet habe, wann die Uebermittlung des
övertrages erfolgen ſoll. Die franzöſiſche Preſſe verſucht

verzögerung dadurch zu erkläüren, daß die Vollmachten der
ſchen Delegierten gewiſſe Bedenken erregt haben. Nach pri-
e hier eingetroffenen Mitteilungen hat ſich aber bei der
ung der deutſchen Vollmachten kein Anſtand ergeben.

Fetiſer Meldungen zufolge haben nach einer Drahtung
Jeres xSondermitarbeiters die Alliierten vie Voll
hen der deutſchen Friedensunterhändler anerkannt, nach

a ſie Clemnenceau auf Grund ber deutſchen Reichsverfaſſung
ardreichend erklärt hat. Der Viererrat hat den Tag der

h e die finggunmehr erſt am 19. Mai in vollem Umfange den
Vertretern bekannt gegeben, da über dieſe im BVierer

lei Einigkeit herrſcht.fach keinerte Berlin, 5. Mai.
Dir Friedensausſchuß tritt nach einer Drahtung unſeres hk-
derberichterſtatters heute um 6 Uhr nachmittag im großen

des Reichsſchatzamtes zuſammen.
2

Berlin, 5. Mai.
Aus einer Unterredung mit dem Grafen Brockdorff-Rantzau

t ein Sonderberichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ aus Ver-
es einiges mit: gelte bei einigen Leuten als ein Scharf-
her, aber das ſind Leute, die mich nicht kennen oder ihre

zwede verfolgen. Es fällt mir nicht ein, etwas zu tun,e heitle Situalton noch heiter macht. Wo ſich die Mög-

eit einer Anbahnung ergibt, wird fie verfolgt. Halten Sie
fär keine Phraſe, wenn ich ſage, ich habe keinen anderen
rgeiz als den, meinem Vaterlande nach beſter Einſicht zu

el

Die Arbeit von Verſailles
hen unſerm zur Friedenskonferenz geſandten

zwweSondermitarbeiter.
Verſailles, 4. März.

Die Ueberreichung des Friedensvertrages wird früheſtens
Nittwoch erfolgen. Der Uebergabe werden nur die Ver

er von Frankreich, England, Amerika und Japan beiwohnen,

Die Verluſte von München
150 Tote, 900 Berwundete.

BVerlin, 5. Mai.
wird uns noch be

Vom Jubel der Bevölkerung begrüßt, zogen heute weitere
wen ein. Die Münchener Schutzleute ſtehen ſeit heute nach
tag wieder in der alten Uniform ohne rote Armbinde, aber
Karabinern in Doppelpoſten auf den Straßen Bis jetzt hat

150 Tote und etwa 900 Verwundete gegeben. An
aſtungen wurden über 5000 vorgenommen. Unter den

drechtlich Erſchoſſenen iſt auch der Kommuniſt Sontheimer.
t Oberkommandant der Roten Armee Egelhofer, der bei einem
htrerſuch ans einem Kellergeſchoß, wo er gefangen war,

Vachtpoſten erſchoſſen wurde, war ein 21jähriger Deſerteur,
à Natroſe, der bei der Marine Meutereien unter

r Lanzlerſchaft Michaelis zum Tode verteilt war und auch ſchon vorher in Bayern ein Jahr
aus gehabt hat. Bis auf Sei Angehörige der Garde

Diviſion ſind die Namen der von den Spartafkiſten in
erſchoſſenen Geiſeln nunmehr feſtgeſtellt.

tter nennen außer den bereits mitgeteilten Perſonen:
ReuhansMünchen, Friedrich Wilhelm von Senydlit
und Walter Deike. Den Befehl zur Hinrichtung gabKvmmandant Fritz Seidel aus Chemnitz und ſein

eertreter Hausmann aus München. Letzterer erſchoß ſich
i als er feſtgenommen werden ſollte. Seidel wurde von

Vene erſchlagen.

der Sonntag war ein Tag der Siegesfeier. Die Ein
t waren wieder in friedlicher Bewegung auf den Straßen.

ziehenden Truppen wurden mit Tücherwinken und
en begrüßt und mit Eſſen und Getränken erfriſcht. Ge

nut Spartatiſten, die unter Eskorte eingebracht wurden, wur

worüber Belgien aufs äußerſte enttäuſcht iſt. Geſtern Nachmit
tag ſollen Wilſon, Lloyd George und Clemenceau entſchieden
haben, daß die deutſchen Kabel als Kriegsbeute zwiſchen Frank-
reich und England aufzuteilen ſeien. Deutſchland ſoll den Kieler
Kanal behalten. Die Befeſtigungen ſollen zerſtört werden. Der
Kanal ſoll unter internationaler Kontrolle ſtehen, ähnlich wie
der Suezkanal. Außerdem ſoll Deutſchland gezwungen werden,
ſeine Unintereſſiertheit an allen ruſſiſchen und öſterreichiſchen
Fragen von vornherein auszuſprechen. Dies wird beſonders be
tont, da dadurch der Anſchluß Deutſch- Oeſterreichs vereitelt
wird.

Der Pariſer „New Hork Herald“ erfährt: Amerika wolle
für deutſche Schatzſcheine zur Tilgung der Reſtbeträge der Ent-
ſchädigung nicht Bürgſchaft leiſten, wodurch die Schatzſcheine bei
den Alliierten und den neutralen Ländern entwertet würden.

Von Tage der Ueberreichung des Friedensentwurfs ab er-
hält der Poſtſtempel Verſailles den Zuſatz „Conference de la
Paix“. Jch erfahre, daß für die Schlußſitzung der Friedenskon-
ferenz in den großen Saal des Trianon eine Tribüne für 250
Journaliſten eingebaut wrden ſoll. Die deutſchen Journaliſten
ſollen ebenfalls zugelaſſen werden.

Die geſtrige erſte Sitzung der Finanz kommiſſion beſchäf
tigte ſich dein „Echo de Paris“ zufolge mit der Frage der Zah-
lung von drei Milliarden Franks für Lebensmittel-Lieferungen.
Eine Einigung ſei noch nicht erzielt worden.

„Matin“ beklagt in bitterem Tone, daß England und Ame-
rika ſchon Geſchäfteverbindung mit Deutſchland fuchen. Das
Blatt zählt einige bereits erfolgte Geſchäftsabſchlüſſe auf und
beklagt Frankreichs Untätigkeit.

t Verſailles, 5. Mai.

De interalliierte n fürdie Vollmacht der Deutſchen, beſtehend aus Cambon, Hardinge,
Henry White, prüfte die deutſche Voll macht. Fragen
ſollen ſchriftlich an die deutſche Delegation gerichtet werden, die
auf demſelben Wege antworten wird. Auch nach der Vorlegung
des Vertrages wird dasſelbe Verfahren angewendet werden.

Nachdem die deutſche Delegation die Gültigkeit aller Voll

die Entente- Kommiſſion zur Prüfung der deutſchen Vollmacht
zuſammen. Die Antwort ſoll ſchriftlich erfolgen, was wohl nur
deshalb geſchieht, um ein verſpätetes Fertigwerden des Friedens
entwurfs zu maskieren. Jn einem Leitartikel der „Temps“, der
ſicher inſpiriert iſt, wird die Frage aufgeworfen, ob die deutſchen
Delegierten genügend bevollmächtigt ſind, das heißt, ob die Not
verfaſſung ihnen das Recht zur Zeichnung gäbe. Der Artikel 6
der Notverfaſſung mache die Unterzeichnung von der Genehmi-
gung des Staatenausſchuſſes und der Nationalverſammlung ab
hängig. Unſere Delegierten ſind im Namen der re
rung bevollmächtigt. Es kann alſo niemand daran zweifeln, daß
ſie mit gleichen Rechten, wie die Entente- Regierungen ausge-
ſtattet find. Es dürfte übrigens den „Temps“ beſonders inter
eſſieren, daß die Vollmacht, die Präſident Poincaré den franzöſi
ſchen Delegierten ausgeſtellt hat, an die gleiche Vorausſetzung
ebunden iſt, wie die deutſche Vollmacht. Es heißt nämlich iner franzöſiſchen Vollmacht wörtlich, daß die Ratifizierungs-

Urkunde erſt nach der Genehmigung beider Kammern (après les
votes Chambres) übergeben werden könne. Auch am
26 Februar 1871 wurde in dem Artikel 10 des Präliminar-

friedens die Genehmigung der Nationalverſammlung in BVor-
deaux ausdrücklich vorbehalten.

den mit Schmähungen überhäuft,. Jn der Feldherrnhalle bei der
Reſidenz ſpielte heute die Militärmuſik, wobei n atignagale
Lieder von der Menge mitgeſungen wurden. Selbſt ans den
bayeriſchen Alpendörfern ſind bewaffnete Bauern in die Haupt
ſtadt gekommen, um bei der Niederwerfung des Terrors mitzu
wirken. Auch 800 Deutſchöſterreicher haben bei dem
Freikorps Goerlich mitgekämpft.

Jn München verkehrten heute noch keine Eiſenbahnen
und Straßenbahnen, nur vereinzeſte Droſchken ſah man
auf der Straße. Morgen ſoll der Vorortverkehr wieder aufge
nommen werden.

Dr. Levien, der auf der Flucht mit dem Flugzeung war,
mußte bei Augsburg notlanden und konnte dabei verhaftet
werden.

Budapeſt vor dem Fall
(Von unferem X-Sonderberichterſtatter.)

Genf, 4. Mai.
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, fiagden augenblicklich in

Bukareſt große Vorbereitungen für den Fall der Ein
nahme von Vudapeſt durch die Rumänen ſtatt. Es heißt, daß
ſich König Ferdinand nach Budapeſt begeben werde, um feinen
feierlichen Einzug in die ungariſche Hauptſtadt zu halten. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll ein großes Siegesfeſ. veranſtaltet werden.

Baſel, 4. Mai.
Budapeſter Meldungen zufolge ſind ſämtliche Führer der

ungariſchen Kommuniſten mil unbekannten Zielen aus der
Hauptſtadt geflüchtet; ſie haben mehrere bekannte Buda
peſter Perſönlichkeiten als Geiſeln mit ſich fortgeſchleppt.
Vor ihrer Abreiſe aus der W erließen ſie Proklama-
tionen, in denen ſie für den Fall ihrer Rückkehr der bügerlichen
Bevölkerung fürchterliche Rache ſchworen,

lionen

Um die sukunftDeutſchböhmens
Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns:
Unſere ſchweren inneren Sorgen und die Bedrohung

unſeres alten Reichsgebietes von Oſten und Weſten her
haben es mit ſich gebracht, daß die Aufmerkſamkeit der
deutſchen öffentlichen Meinung ſich nicht in dem gebotenen
und erwünſchten Maße der deutſchböhmiſchen
Frage zugewandt hat, die zwar organiſch mit der
deutſchöſterreichiſchen zuſammenhängt, aber ſich
nicht allerwege mit dieſer deckt. Das iſt vor allem der Ge-
ſichtspunkt unſerer Gegner, die weit eher den inner-
öſterreichiſchen heute ſchon ſtaatlich zuſammen
geſchloſſenen Deutſchen das Recht der freien Selbſtbeſtim-
mung gemäß den Wilſonſchen Grundſätzen zuerkennen
dürften als den Sudetendeutſchen, die, ohne un-
mittelbaren territorialen Zuſammenhang mit dem Alpen-
deutſchtum, heute noch ſtaatlos ſind, nach dem Wunſche der
Tſchechen aber morgen oder übermorgen in den tſchecho-
ſlowakiſchen Staat hineingepreßt werden ſollen.

Um nicht weniger als dreiundeinhalb Mil-
unſerer Volksgenoſſen in uraltem,

räumlich ausgedehntem und eng zuſammenhängendem
Siedlungsgebiet handelt es ſich da, um ein Volk von
keinſtem deutſchen Blut, Franken, Bayern, Sachſen,
Schleſier, nicht etwa um germaniſierte Slaven, ſondern um
die Nachfahren deutſcher Einwanderer, die vor vielen Jahr-
hunderten von böhmiſchen Königen zur Beſiedlung
menſchenleerer Gebiete ins Land gerufen worden ſind.Dieſes kerndeutſche, bei allem natürlichen Frobſinn unge

mein lebensernſte, arbeitstüchtige Volk überragt an wirt-
ſchaftlicher Kraft nicht allein die benachbarten Tſchechen,
ſondern auch das inneröſterreichiſche Deutſchtum, in ſeinem
Kohlen- und Erzbergbau, ſeiner hochentwickelten
Jnduſtrie, ſeinem Hopfen- und Obſtanbau, ſeinem

ie C weltumſpannenden Handel vermag es Deutſchland eine viel
machten der Entente- Delegierten angezeigt hatte, trat vormittags reichere Brautgabe mitzubringen als die viel dünner be-

völkerten, vorwiegend agrariſchen Alpenländer.
Von glühender Liebe zu ihrem großen Stammvolke er-

füllt, ſind die Deutſchen in Böhmen entſchloſſen, ſich unter
keinen Umſtänden unter das tſchechiſche Joch zu beugen.
Weſſen fie, trotz aller gleißneriſchen Redensarten der
Tſchechen, ſie ſich von dieſen zu verſehen hätten, wenn ihnen
Deutſchböhmen erſt endgültig ausgeliefert wäre, hat der
blutige 4. März gezeigt: ohne jeden Grund fielen die
tſchechoſlowakiſchen Beſatzungstruppen, einer Weiſung der
Prager Regierung gemäß, in zahlreichen Städten über die
friedlich für die Zugehörigkeit zu Deutſchöſterreich demon-
ſtrierende Bevölkerung mit Flinten und Maſchinen
gewehren her und richteten ein Blutbad an, bei dem Hun-
derte von Männern, Frauen und Kindern tot oder ver-
wundet hinſanken und mit ihrem Blute ihre Treue zum
angeſtammten Deutſchtum bezahlten. Sollte die Entente
in Verhöhnung der Wilſonſchen Grundlehre die Deutſch
böhmen dem Tſchechenſtagte ausliefern, dann wird unver-
züglich eine das ganze Volk umfaſſende Jrredenta-
bewegung einſetzen, die fort und fort an den Grund
lagen des Tſchechenſtaates rütteln, gleichzeitig aber auch an
die Tore Deutſchlands pochen und nicht ruhen wird, bis
entweder das Deutſchtum in Böhmen ausgerottet oder bis
es, ſei es auch um den Preis neuer blutiger Kriege, erlöſt
iſt. Eine deutſche Jrredenta vor unſeren Mauern, das iſt
eine ſehr bedenkliche Zukunftsausſicht, der vorzubeugen
nicht allein der Entente, ſondern auch uns ſelbſt ſchon die
einfachſte politiſche Klugheit gebieten müßte, zumal da
dieſe Jrredenta in den weiteſten Volkskreiſen Deutſchlands
leidenſchaftlicher Sympathien gewiß wäre.

Doch noch aus einem zweiten Grunde gebietet uns
ſchon die politiſche Klugheit von idealen und ſittlichen
Erwägungen ganz abgeſehen uns mit allem Nachdruck
für das gute Recht unſerer Volksgenoſſen in Nord und
Weſtböhmen einzuſetzen. Unverkennbar befindet ſich der
tſchechi ſche Staat zurzeit am Vorabend einer
ſchweren Kriſe. Seine jetzigen Machthaber, die
Maſaryk, Kramarz und Genoſſen, ſind Jmperialiſten
vom ſchlimmſten alten Schlag und arbeiten mit den Re
gierungskünſten des im Oktober 1918 zuſammengebrochenen
Habsburgiſchen Syſtems unſeligen Gedenkens. Dagegen
lehnt ſich die große Maſſe des tſchechiſchen Volkes, voran die
Arbeiterſchaft, immer ſtürmiſcher auf, und alle Anzeichen
deuten auf eine nahe „z weite Revolution mit
ſtark bolſchewiſtiſchem Einſchlag, wenn nicht
geradezu bolſchewiftiſcher Natur, hin. Da entſteht nun dieGefahr, daß die ſehr zahfreiche Ürbeiterſchaft Deutſch
böbmens, um dem Joch der Kramarz und Genoſſen zu en
gehen, in ihrer Verzweiflung ſich dem Volſchewismus e
die Arme wirft. Und was ein vom Bolſchewismus Ter
flutetes Böhmen, eine Bahnſtunde von Dresden. kaum die



don Berktn, für uns bedenten würde, bedarf keiner weiteren
Darlegung. Auch hier iſt Vorbauen die höchſte Weisheit.

Von welcher Seite immer alſo Deutſ die deutſch
e betrachten e rd man zu demſelben bnis gelangen: die Treue zu den Volksgenoſſen,
die flehend die Hände nach uns ausſtrecken, die Dankbar-
keit für die Zähigkeit, mit der ſie unter ſchwerſten Kämpfenn ehe h hen Setnhalten haben, der blick auf den großen Zuwachs an wirt
ſchaftlicher Kraft. den Deutſchböhmen derWunſ einen durch
gefähr
n an das ertet erſcert 5
land, all das erleg and die gebieteriſche Pflicht auf,
ſich mit aller Kraft für den Anſchluß Deutſchböhmens an
unſer Reich. das heißt für die Gewährung desSelbſtbeſtimmungsrechtes auch an das dent
ſche Volk in Böhmen einzuſetzen. Hier treffen
Gefühls- nd Verſtandespolitik in einem Punkw zu
ſammen

uns bietet,

7
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Wie Oeſterreichs Anſchluß hintertrieben wird

Varis, 4. Mai
Die Hettung beſchäftigt fich in einemoffenbar inſpirierten kel mit dem geſtern vom Dreierrat ge

faßten Beſchluſſe Deutſchland zu zwingen, ein Desintereſſement

an und e e Das bedeutet, die franzöſiſche e, Deutſ eſterveich zu einem
neutralen ate unter der Aegide des Völkerbundes zu machen,
Ausſicht auf Verwirklichung habe. Jedenfalls werde die Zukunft
Deutſch Oeſterreichs und direkt mit den öſterreichiſchen

Delegi i wird darauf hingeeſen, daß die Entſch alle deutſchen und öſter
reichiſchen Verſuche auf Vereinigung hinfällig mache. Nun er
klärt ſich die Miſſion des franzöſiſchen Sondergeſandten Allize
in Wien. An den don Wilſon veröffentlichten Welt-Erklärungs-
vocht der Völker hält ſich ntlich der Dreierrat nur dann,
wenn zu Ungunſten Deu und ſeiner ehemaligen Ver
bündeten gehandelt werden

Deutſcher Hausbeſitzertag
Berlin, 4. Mai.

Der Zentrafverband der Haus und Grundbeſitzervereine
Deutſchlands hielt am Sonntag im großen Saale des Lehrer
vevreinshauſes, hier, eine von mehreren ten Teilnehmern
aus allen Teilen des Reiches beſuchte Tagung ab. Miniſterial-
direktor Con tz e begrüßte die Verſammlung namens des Reichs
kommiſſars für das Wohnungsweſen und erklärte, daß der Re
gierung wohl bekannt ſei, unter wie großen Schwierigkeiten der
ſtäd tiſche Hausbeſitz ſchon während des Krieges zu kämpfen F.
habt habe. Die Lage könne noch ſchwieriger werden. Die
gierung werde aber alles tun, um den Hausheſitz zu ſtützen. Auf
Empfehlung des Verbandsdirektors Juſtizrats Dr. Baumert-
Spandau wurde einſtimmig eine Entſchließung gegen
die Lostrennung deutſchen Gebietes angenommen.
Darauf ſprach Geheimer Juſtigrat Prof. Dr. Bornhack Ber
kin über Grundfragen der Verwaltung und Verfaſſung. Jm
Anſchluß daran fanden Begründung durch Generalſekretär
Diefke zur Fra der Vertretung des Grundbe-ſi tz e s Leitſätze ghnohene, in denen die Ergänzung der Geſetz

gebung und Verwaltung durch wirtſchaftliche Körperſchaften ge
fordert wird. Eine beſondere wirtſchaftliche Vertretung der
Hausbeſitzer in Hausbeſitzerkammern wird nach wie
vor gefordert. Juſtizrat Dr. Löwenfeld- Berlin behandelte
die des Hausbeſihes in der zukü Steuerpolitik.
Jn der vom Vorſtande vorgelegten, von der Verſammlung ge
billigten Entſchließung wird betont, daß in den Steuergeſetzen
große Ungerechtigkeiten und ſchwere Schädigungen einzelner Er
werbskreiſe vermieden werden müſſen.

Der le Punkt der Tage betraf Sozialifie-
rung und Hausbeſitz. Jn den vorgelegten Leitſätzen
wird dargelegt, daß es in dem Hausbeſitz an jeder Entwicklung
fehlt, die eine Ueberleitung zur ialiſierung ermöglicht. Der
Hausbeſitz iſt von der großkapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform bisher
faſt nicht berührt warden. Jn der ü iegenden Meh find
die Hausbeſitzer Keine ſelbſtändige Exiſtenzen. Jedes iſt
eine geſchloſſene wirtſchaftliche Einheit, die nach den beſondepen
Anforderungen der nutzer verwertet und verwaltet werden
m Der Hausbeſitz iſt keine reine Kapitalsanlage. Einen S urrd tietung ſeitens der
öffentlichen Körperſchaften müßte notwendiger Weiſe entweder
u einer weiteren Belaſtung Allgemeinheit oder zu einerKenahteiſgung der Wohnungsbedürftigen führen.

auf das deutſchböhmiſche

Stadttheater zu Halle
„Der Bürger als Edelmann“ von Molidre.

Wer NMolière als Dichter nicht kennt, wird ihn auch in dem
Stück, das am Sonntag mit der Muſik von Richard Strauß über
die Bretter ging, nicht kennen lernen. Hugo von Hofmannsthal

er ſoll der ungenannte Bearbeiter ſein hat den „Bürger
als Edelmann derartig „nmgedichtet“ von Molières urFränali ver Schöpfung äbriggeblieben iſt. Vor allen
Dingen iſt der Grundgedanke des alten Luſtſpjiels völlig platt ge
ſchlagen. Das poſſenhafte Beiwerk, das Molière aus guten Grün-

den W ne auf d m e 43 undzur Haup wor n ürgerJourdain, der von der Edelmannsfucht beſeſſen iſt, nicht mehr
als ein glaubhafter Charakter, ſondern als ein ſchwachſinniger
Narr, der fürs Jrrenhaus reif iſt. Gegen ſolche Verballhornung
wäre ja nichts einzuwenden, wenn der Bearbeiter ſeinen Namen
auf den Zettel geſetzt hätte. Seine Faſſung aber unter der
Flagge Molières durch die Lande ſegeln zu laſſen, iſt eine ziem-
liche Dreiſtigkeit.

Die Muſik von Rich. Strauß war nun eigentlich für das
echte Werk Molières gedacht. Und man muß ſagen, daß ſie
dahin auch beſſer paßte, wenn man über die Stilwidrigkeit, die
wiſchen frangzöſiſchem Rokoko und neuzeitlicher Theatermuſik be-
ſteht, hinwegzuſehen vermag. Rich. Strauß ſcheint ſich dieſes
Gegenſatzes auch bewußt geweſen zu ſein. Er verſucht ihn zu
überbrücken, indem er mehrfach an Gedanken Lullys anknüpft,
der ſeinerzeit für den „Bürger als Edelmann“ die zur Auf-
führung notwendige Muſik geſchrieben hatte. Ueber den Wert
der Arbeit von Rich. Strauß gibt es kaum einen Zweifel. Der
deutſche Tondichter hat ſeine Aufgabe geſchickt und geiſtreich ge
löſt. Selbſtverſtändlich verwendet er dasſelbe kleine Kammer-
orcheſter, wie in der „Ariadne“, denn dieſe Over bildete ja früher
den Schluß des Luſtſpiels. Was er mit dieſen Mitteln auszu
drücken verſteht, iſt erſtaunlich. Jn den einzelnen Abſchnitten
herrſcht eine Kunſt der muſikaliſchen Charakteriſtik und eine
inſtrumentale Farbenwirkung, die ſchon an ſich hervorragende
Bedeutung haben. Freilich iſt dieſe Art von Muſik techniſch und
geiſtig nicht leicht zu bezwingen. Kapellmeiſter Oskar
Braun brachte mit dem Theaterorcheſter und den Mitwirkenden
auf der Bühne eine durchaus beachtenswerte Leiſtung zuſtande.

hie und va der ledte feine Schliff fehlte, war nicht ſeine
2 dern lag in den Verhältriſſen begründat. Der

z m auf der Bühne klang wicht füß Frg und im
der un tkeildiſe feſt zu. heiwerte emit der

Zu noch günftigeren Ergebniſſen gelangten die Darſteller.
Zuſammenſpiel war flott
Einaelheiten auf. Vom

heit, nicht zum wenigſten in dem
as

und beweglich und wies ſehr gute
Boden der „Begarbeitung“ aus geſehen

gegen den Schleichhandel

Feuergefecht in Berlin.
Der Kampf

4. Mai.
s am Sonnabend nachmittag Polizeibeamte wilde

Straßenhändler und Glücksſpieler am Andr

und s el
mehrerer Schreckſchüſſe der Beamten folgte
dieſen bis zum Polizeirevier in der Marſiliusſtraße, um die

Maifeier- Unruhen in Kmerika
Schießereien und Verhaftungen.

Von unſerem x-Sonderberichterſtatter.)
z Amſterdam, 4. Mai.

Wie erſt jeht aus berichtet wird, iſt der 1. Mai in
den ſtri der Vereinigten Staaten unter einer
Beteiligung der Arbeiterſchaft begangen worden, wie es bisher
noch nie der Fall geweſen iſt. Die Demonſtrationen
trugen einen ausgeſprochen ſozialiſtiſch antimonarchiſtiſchen
Charakter. In verſchiedenen Städten kam es zu Zuſammen
ſt ößen zwiſchen der Polizei und den Demonſtranten. Jn
Boſton kam es zu Ruheſtörungen, da die Polizei verſuchte,
die im Demonſtrationssug mitgeführten roten Fahnen zu be

Als ſich die Teilnehmer des Zuges zur Wehr
kam es Schießereien, bei denen mehrere Perſonen

Revolverſchüſſe mehr oder minder ſchwer verwundet
wurden.
genommen. Jn Chicago fanden Kundgebungen trotz ausdrück-

Es wurden mehrere 190 Verhaftungen vor
lichen Verbots ſeitens der Polizei ſtatt, auch hier kam es zu
Zwiſchenfällen.

Die Krupp'ſchen Werke ohne Aufträge
Eſſen, Mai.

fanmtt, daß in ländiſchen Aufträgen ohne Erfolg geweſen iſt. Auch das neutrale
Ausland zögert mit der Auftragsvergebung, weil es infolge
der andauernden Streiks in Deutſchland keine Sicherheit für
vertragsmäßige Erledigung der Aufträge zu haben glaubt

Der erſte engliſche Dampfer in Hamburg
Hamburg, 4. Mai.

Der engliſche Dampfer „Greenbatt“ iſt heute mit 2500
Tonnen Lebensmitteln von London kommend im Hamburger
Hafen eingetroffen. Der Dampfer iſt der erſte engliſche, der
nach Kriegsausbruch nach Hamburg gekommen iſt.

Die Abreiſe der letzten Türken
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)Hamburg, 5. Mai.
Die bisher noch in Deutſchland anweſenden Türken haben

am Sonntag abend mit dem türkiſchen Dampfer „Akdaniz“ die
Reiſe von Hamburg aus in die Heimat angetreten. Es handelt
ſich um etwa 1200 türkiſche Staatsangehörige, unter ihnen waren
viele Frauen, manche tief verſchleiert. Der Dampfer fuhr unter
den Klängen des Liedes „Muß i denn, muß i denn“ langſam die
Elbe hinab.

Schneller Streikſchluß in Oberſchleſien
Kattowitz, 5. Mai.

Der Streik auf den Oberſchleſiſchen Gruben iſt beendet.

Das mMitbeſtimmungsrecht der Kngeſteltg

Alle Gruben arbeiten, auch die Gleiwitzer Gruben, nur der
Beamtenſtreik auf der Heinitzgrube dauert noch an, während
die Belegſchaft voll eingefahren iſt. Es iſt jedoch begründete
Hoffnung vorhanden, daß noch hente auch der Beamtenſtreitk auf
Heinitz beigelegt wird.

Italiens politiſches Doppelſpiel
Von unſerem X-Sonder berichterſtatter

Paris, 4. Mai
(Reuter.) Der Rat der Drei hat Jtalien eingeladen, an

den Sitzungen der Friedens konferenz wieder teilzu
nehmen. Die Einladung iſt in einem Tone gerhalten, der ver

muten läßt, daß Jtalien ſie annehmen wird
Genf, 4. Mai.

Das offizielle Organ der iechiſchen Regierung macht auf
ſehenerregende Mitteilungen ül ein geheimes bulgariſch

war der Jourdain Willi Schurs vortrefflich. Ein leicht-
läubiger, eitler, tapfiger Narr. Daß er zum Schluß ein menſch-
iches Antlitz aufſetzte, war ein x r Verdienſt des Künſt
lers. Neben ihm ſei die Lucile Helene Hartmann g, der
Codvielle Adalbert Kriwatszz, die Nicole Jrma Grawis
erwähnt. Ueber Art und Weſen der Dorimene läßt der Verfaſſer
den Zuſchauer im Unklaren. elene Achterberg verſuchte
die verfehlte Geſtalt durch ge Würde zu retten. Helene
Senkens Narine trug den Stempel echter, lebensvoller Schau
ſpielkunft. Die Aufführung des „Bürger als Edelmann“ fand

ſtarken Beifall. Dr. W. Kaiſer.
Ein Traum am 1. Mai

Jch erwache am Morgen, reibe mir verſchla die Augen
und horche. Alles totenſtill, keine Elektriſche, keine Eiſenbahn
fährt, vereingelt kleine Ha fuhren die Straße entlang,
jedes Geſchäft geſchloſſen, faſt unheimlich kommt mir dieſe Stille
vor. Jch verrichte meine Tagesnrbeit und ſinne dabei, ſinne
über vergangene Zeiten nach, für die ich wohl einen Anfang,
aber kein Ende finde. Der Geift erſchlafft, ich werde müde,
es iſt wohl die Reaktion für aufgeregt durchlebte Stunden.
Num ſoll ja heute Feiertag ſein, da hat man Zeit zum ruhen.
Von Uebermüdung überwältigt halte ich ein Mittagsſchläfchen.
Wohl kaum niedergelegt, klopft es an meine Tür, erſt leiſe, dann
lauter und als ich nicht imſtande bin, Herein zu rufen, öffnet
ſich dieſelbe und herein tritt eine hohe, ſehnige Geſtalt. Jſh
ſtarre dieſelbe an, ſie kommt mir bekannt vor und langſaan
dämmert mir ein Bild: Bismarck! Wo kommt der her, er, der
doch lange zu den Toten zählt? Da faßt er leiſe meine Hand,
beugt ſich über mich und fragt: „Weshalb ſchläfſt Du, 's iſt heute
Werktag und Du ruhſt?“

Jch gehe ſtill mit ihm hinaus, ſo ſtill, damit ich ihn aus
ſeinem Totenſchlaf nicht wecke und draußen ſchüttelt er das
Haupt. Was gibt's hier auf der Straße, dieſe Stille, weshalb
ſchläft die Menſchheit, weshalb ruht die Welt? Schüchtern blicke
ich guf: „'s iſt National-Feiertag!“ Verſtändnislos blickt er
mich an und dann: Wir waren doch immer rührig, haben ge
ſchafft und gearbejtet, haben Deutſchland hoch gehalten, hoch in
Ehren und ſind darob nicht müde geworden, warum nur das
alles? Da taucht eine Kaſerne auf, ſiarr iſt ſein Blick dahin
gerichtet. „Wo find meine Soldaten, wo die ſchöne Regiments
mufik, iſt alles, alles ſo anders.“ „Wir hatten Krieg, viele

ehrt, vft ftelan die Beſten mit“, urrd
ſage irh es unſerem eiſernen Kanzler

hatten Revolution.“ Da zuckt ſeine markige Hand ſo heftig, daß
ich es durch den Körper fühle. Seine Geſtalt ſtrafft ſich. „Dann
muß ich auf meinen Platz gehen und muß ſchaffen, ſchaffen!“
„Otto v. Bismarck, den Platz gibt's nicht mehr“, erwidere ich

„Komm führe mich. Jch

Belgien unterzeichnet den Hriedensy

SBrüfDer Kronrat hat beſchloſſen, den Friede
unterzeichnen. Ferner wurde beſchloſſen, um
ſtützung der Alliierten zwecks Eröffnung von Unterh e
mit Holland zur Regelung der Frage der Freiheit e
und der Freiheit der öſtlichen Flußverbindungen Belgien et

ſuchen. mir

ertra

Rotterdam vIn Sent und Antwerpen fauden, wie
kfSonder berichterſtatter mitgeteilt wird, gewali
ſtrationen gegen die Beſchlüſſe des Rates der Drei ſtatt Vn
lich in Antwerpen bewegte ſich ein Zug von mindeſten d
Menſchen durch die Straßen Unter den mitgetragenen e

war eines mit der Aufſchrift: „Wir erinnern unſere an
Verſprechen iſt Schuld.“ Es wurden Reden gehalten, i
die Handlungsweiſe der Alliierten, die Belgien mit ihr
dukten überſchwemmen, während 800 000 Männer arbeit

und von Almoſen leben müſſen, gebrandmarkt wurde Er
betont, wenn es der belgiſchen Induſtrie nicht en t
würde, ihre Arbeit ſofort aufzunehmen, Belgien vor t

ſetzlichen Kataſtrophe ſtände.
Damit find alle Bedenken eines neuen Konſſikieg,

dem der Jtaliener, grundlos geworden. Eine Verzögerung
Vorfriedensabkommens durch neue Zwiſchenfälle iſt alſo u
befürchten

Beſſerung im Befinden des Kaiſerpagr

Wie man uns aus Potsdam mitteilt, iſt nach den
dort eingetroffenen Nachrichten aus Amerongen eine v
rung im Befinden des Kaiſers iKaiſerin zu verzeichnen. Wenn auch die Ungewißheit
die nächſte Zukunft, insbeſondere über die von der Entente
gerollte Schuld frage“, aturg auf die Stimm
drückt, ſo verfehlen andererſeits die 9
Lebensweiſe ihre günſtige Wirkung nicht. Mnsbeſondere

nervöſe Herzleiden der Kaiſerin hat ſich gebeſſert.

Das Theater der ungariſchen Räte
Budapeſt, 5. Na

Das Ungariſche Korr. Büro erklärt, an der Pariſer Rehy
die Budapeſter Regierung habe die Bedingungen der
bündeten, ſofortige Kapitulation der Reg rn n agrrgah

ow eſehung nWaffen und der geſamten Munition,
Budapeft durch die Alliierten, angenommen, ſei
Wort.

kein
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Fetigſtellung des Entwurfes.
Der ſchon während des Streiks der Bankbeamten m

an gzel vAngeſtellten der Metalli von der Regierung
eſ dentnart über das Mitbeſtimmungsrecht dert
geſtellten iſt in ſeinor erſten Faſſung nunmehr im ſei
arbeitsamt r worden. Jm Laufe der komm
den Woche ſollen Baratungen mit dern des Ha
und der Induſtrie ſowie urit den großen Angeſtelltenrköeperſdha

unen.
Als Grundlage für die

Arbeitgobern und Arbeitnehmern kürgtich abgeſchloſſenen

mit den einzelnen Körperſchaften im Reichsarbritomirifer
i r ob der Entwurf in ſeiner jehigen Faſſung

vorgelegt wird.

ſchüchtern. Mit großen, ſtarven Augen blickt er mich an. Er
mich fragen und doch kommt es nicht über ſeine Lippen e
Blick ſchweift über ein Mauſoleum, das am Horizont auftat
Trübe, traurig, faſt heifer fragt er: „Wo iſt mein Kaij
Regent Deutſchlands, der Erbe unſeres großen
Hand weiſt auf das Mauſoleum. Jch ſchüttele den Kopf
ſtockend ringt es ſich von meinen Lippen: „Unſer geliebter He
iſt von ſeinem Volk verlaſſen und dann geflohen,

Tauſenden betrauert.“
Langſam wendet ſich die hohe Geſtalt, nimmt meine do

gehöre nicht mehr hierher, führe t
dahin, wo ich her kam. Er wendet ſich zur Gruft. I
Deutſchland nicht ſehen, wie es ſchlafen geht“, er deutet hi
„hier will ich ſchlafen, bis Deutſchland wieder aufwacht.
Engel in wallenden Gewändern neigen ſich über ihn. Der e
möchte ihn halten, bittend zu bleiben, aber Bismarck wendet

DennHaupt, ſchüttelt den Kopf und ſchließt die Augen. Se
breitet der andere Engel beide Hände über ihn. Ich ſtehe ſt
in meinen Ohren brauſt es weiter: „Warum ſchläft Den
land?“ Wir haben doch geſchafft, gearbeitet, uns gemüht.
ſchriller Laut ich erwache. Mein Herz iſt mir ſo beklonn
ſo ſchwer und leiſe flüſtern meine Lippen: „O Deutſchie
Deutſchland, du mein geliebtes Vaterkand!“ A. H.

Der Dichter im Stundenlohn. Eine hübſche Gefchichte
Rudolf Kinau, dem Dichter-Bruder des gefallenen Gorch
wiſſen die in Hamburg erſcheinenden Mitteilungen aus
Quickborn“ zu erzählen. Als nämlich Rudolf Kinau nahe
Verwundung vor Verdun im NMarinelazarett Hamburgſeiner Geneſung entgegenging, wünſchte er täglich Urlauh
haben, um x Hauſe an ſeinem neuen Buche arbeiten zu könn

Den Urlaub konnte er erhalten, aber er mußte 7
„wirkliche Arbeit nachweiſen können. Kinau alſo zum Ar
nachweis. „Ja, was ſchreiben wir denn da? Das Fern
muß ordnungsmäßig ausgefüllt ſein und das muß auch
men.“ Nach weiterem Verhandeln erhielt der „Blinkfüer
faſſer eine Ausweiskarte, worin ihm wörtlich beſtätigt v
„Jnhaber arbeitet in eigenem BVetriebe, Volksdichterei
Volksdichter, von 9-—-12 und 1——8 Uhr.“ Kinau hat ſich dann
kreulich ſelbſt beſcheinigt, daß er bei der Firma Rudolf
angeſtellt ſei und auf der Rückſeite der Karte auch die gefen
ten Eintragungen der Arbeitstage und eſtunden (in 5
waren s W0) gemacht. Den Stundemehn, der ebenfalls
geben werden mnßte, fette er ſah in dern Ausweiſe

Pfg. feſt. Zehnſtändiger Arbeitstag und 60 Pfg. Stun
lohn: Straßenbahner oder Müllkutſcher würden ſich mit
Betriebe dieſer „Volksdichterei“ nicht entfernt zufrieden
Aber da es nur um geiſtige Arbeit handelt
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abſchied vom „Jmperator“

n Se ec o damals marrh kräftiges Wort über die
n erung beliebte Politit bei der Üeberleitung in die

e rſchaft ſagten. Jm Anſchluß daran fanden ſich die
densw auf dem Hamburgs, dem größten

dem ſowie auf dem ſchönſten
dem „Kap Polonio der Hambu

iffahrte geſellſchaft zuſammen. Damals

Ballin von der i-Aanerika-
bte ab geordneten D. Naumann, rat

e e ehe nnec e eatiſ,
ihren

rg Süd

T göln

er hr Unter
he

hanſ

en r Man mußnu ihren herrund e be Reiſe

der

v Hafend war, im Hamburger
ertiefe mußte ſeine Abfer-

Waſſerſtand
t, und nun kam eine lange uhepauſe.

hat der Dampfer hier im Hafen gewe'lt
Liegeplaz am Bulkankai beſonders der

Kriegsverſorgurig als Lagerſchiff gedient.
der pfer 1912 ſeine erſte Reiſe machte, war die

e engliſche und amerikaniſche Preſſe des Lobes voll
eſe Hrodukt deutſchen Könmens. Der Dampfer hat dann
Wangrrije bis zu der jähen Unterdrechung im Juli 1914

2 ie amerikaniſchen Dollarfürften machten ihre
en mit dem „Jmperator“. Welchen Wert die Ameri-
n Dampfer wohl am beſten daraus her

den „Jmper zu der Heimbeförderung ihrer
Frankreich auserſehen haben. Amerikaniſche

dor einiger Zeit: Jn einer ſolchen Art, wie
ſber den Ozean nach Frankreich befördert
ſollen ſie nicht heimbefördert werden. Die

eine Triumphreiſe ſein. Eine Triumphreiſe wird
Fahrt des „Cap Poloniag“ darſtellen. Dieſes

erſt im Kriege fertiggeſtellt und noch
Es iſt das Schweſternſchiff des

aus

htſchiff

wals in
Trafalgar“,
den Kriege die deutſche Propagandafahrt nach Südamerika

ahn und das während des Krieges als deutſcher Hilfs-
Z. einen ehrenvollen Untergang fand. Unzählige Hoff

en des Hamburger Handels auf Südameritka vernichtet die
Ausſahrt des „Cap Polonja“, dem ſich auch noch das
Finisterre“ derſelben Geſellſchaft ais amerikaniſches

eentransportſchiff zugeſellen mußte. Als Dauer der Heim
erung der amerikaniſchen Truppen iſt die Zeit bis Ende

ſt in Ausſicht genommen. Die Dampfer werden je etwa
Reiſen in Juotühenng ihrer Miſſion zu machen haben. Am
ſag nachmittag der ieß zunächſt der „Jmperator“, unter
von den beiden Seeſchleppdampfern der Hamburg-Amerika-
Pendemuth“ und Loeves“, unter Führung des Kom
Theodor Kier, der den Dampfer in ſo mancher Glanz-

ter den Ozean führte. den Hamburger Hafen. Auf der
e des Stintfangs, auf den St. PauliLandungsbrücken, am
markt und am Strande von Neumühlen hatten ſich große
eenanſammlungen gebildet. Dreimal ſenkte ſich beim Ver-
M des Hafens grüßend die deutſche Flagge am Heck. Nach
gigem Aufenthalt zur Erledigung der Kohlenübernahme
er Elbe hat dann der „Jmperator“ dieſer Tage gemeinſam
Cap Polonio“ und „Cap Finisterre“ den deutſchen Strom
e

Jene Bürgermeiſterkriſe in Straßburg
Etraßburg geht un verhältnismäßig raſch wirtſchaftlich zu
de; eine Beſlätigung dafür liefert die neue Bürgermeiſter-

Am 3. April hat Rechtsanwalt Pfersdorff das Amt des
neiſters, das ihm der neue Gemeindeausſchuß anver-

i hat, niedergelegt, nachdem er es nur wenige Wochen ge
1 Pfersdorff war der dritte Bürgermeiſter ſeit dem Ein

der Franzoſen. Dieſe Amtsniederlegung gibt der „Straßb.
m geitung' vom 4. April Nr. 94 Anlaß zu einigen recht be-
enswerten Betrachtungen. Jn welchem Maße die heutige
paltungsart der Stadt geſchadet habe, könnten ſelbſt Einge-

ſie nicht überſehen. Das Blatt verlangt dringend, daß die
werwaltung von Grund aus geändert daß ein Berufs
meiſter und Berufsbeigeordnete zu berufen feien, wie es
war. Sie hält es nötig, zu erklären, daß die Nebernahme

Vürgermeiſterpoſtens zwar ein großes Opfer bedeutet; ſie
den. die Liebe zur Vaterſtadt, der ſich niemand ver

er Terror in Oberſchleſien
a r. 9 des Arbeitgeber“, dem Organ der Vereinigung
deuhſchen ArbeitgeberVerbände, nimnrt Dr. Tängzler in

Leitaufſatz Gewaltherrſchaft zu den kataſtrophalen Fol-
s überſpannten Machtbewufßtſeins der Arbeiterſchaft Stell

wie es ſich augenblicklich in den beklagenswerten Vorkomm-
in Oberſchleſten zeigt und führt u. aus: „Nach uns
denen Mitteilungen ſind in Oberſ in der letzten
etwa 400 Direktoren und Angeſtellte durch die
erſchaft der Betriebe für abgeſetzt erklärt worden. Dabei
tielfach Gründe überhaupt nicht oder nur in ganz unzu

dem Maße vorgebracht worden. Die Direktoren und An
en ſind durch Drohung veranlaßt worden, ihre Poſten zu

ſen, r tätlich mißhandelt und verletzt worſo daß ſie in den Lazaretten des Bezirks Aufnahme und
finden mußten. Alles vernünftige Zureden hat einen

nicht gehabt, die Arbeiterſchaft will offenbar ihre Macht
im vollen Reſt auskoſten und durchſetzen. Schon fließt

Nachtfieber in andere Bezirke des Reiches über, aus de
die gleichen Abſetzungsvorgänge gemeldet werden. Vei
Sachlage entſteht für unſere Volkswohlfahrt eine nei
don unabſehbaren Folgen. Es bedarf vernünftigen Ge
m gegenüber keiner Darlegung, daß die eigenmäch
Abſetzung der Betriebs!eitung durch die
itnehmer die Produktion überhaupt unlich macht und zwar gilt dies nicht nur für die Betriebe
ivetinduſtrie, ſondern ein ſolches Vorgehen ſchließt auch
ſaliſierten Petrieben die Erzeugungsmöglichkeit vollſtän
E. Es ſtellt ſich alſo als ein Verbrechen gegen unſere
hlfahrt dar. Unter dieſen Umſtänden hat die Arbeits
daft der induſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und
ehmer Deutſchlands dieſes Vorgehen auf das ſchärfſte
i und zum Ausdruck gebracht, daß bei ſolchen Vorfällen
Produktion überhaupt aufhören muß. Leider kann man

mal die Verantwortung für die verhängnisvollen Folgen
zuſchreiben, die dieſe Vorgänge vorgenommen oder ver
haben, aber die olgen muß leider das gange deutſche

din. das dieſem Zeitpuntte guf die Arbeit der
gewieſen iſt, von der bhängt, ob wir auses a
unſerer fetzi t überhaupt je wieder aufſteigen

nden iſt dieſen irvegeleiteten

e

Eliedern des Volkes zur wicht mehr beizukommen. Esbleibt alſo nur übrig u de geſamte übrige Volk ſolchen über

ſpannten mit aller Energie entgegentritt.“
Schon macht das oberſchleſiſche Beiſpiel Schule. Es wird

berichtet, daß in anderen Bezirken gleichfalls die
Forderung auf Abſetzung von Angeſtellten und Direktoren erho
ben wird. Dadurch iſt z. B. in einem mittel deutſchen
Betriebe die gerade jett für die Landwirtſchaft ſo notwendige
Lieferung von Düngemitteln völlig unterbrochen worden. Es
ift deshalb dringende Pflicht der Reichsregierung und der ört
lichen Behörden, Maßnahmen zu treffen, die dem Uebergreifen
der Bewegung auf andere Bezirke des Reiches mit allen zur Ver

Mitteln entgegentreten. Auch die Nationalver
f tng und die Landesverſammlung müßte zu dieſen Vor
kommniſſen, die geeignet find, unfere geſamte Produktion gerade
im jetzigen kritiſchen Augenblicke auf das ſchwerſte zu beeinträch
tigen, in energiſchſter Form Stellung nehmen.

Volkswirtſchaft
Abdruck der m einem 3 verſehenen Original Arttkel und Drigigal Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genzuer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Handel, Handwerk
Zur Syndikatsbildung in der Mitteldeutſchen Braunkohlen

induſtrie. Nächſten Donnerstag findet in Leipzig eine Ver
ſammlung der Mitteldeutſchen Braunkohlenwerke ſtatt, welche
über die Gründung eines neuen Syndikats beraten ſoll. Be
kanntlich ſollen die Kohlenwerke nach den Beſtimmungen des
Kohlengeſetzes einem Reichsrerband mit Begirksſyndikatenguſeene weichen werden. Für die linkselbiſche
Braunkohleninduſtrie käme vorausſichtlich ein Syn-
dikat in der Form des aufgelöſten mitteldeutſchen Syndikats mit
dem Sitz in Leipzig in Frage, ſofern die Sachſen wicht auf ihreForderung wehes ein eigenes Bezirksſyndikat zu be
anſpruchen. Wie wir hören, iſt Geheimrat Keil von der Ber
liner Verteilungsſtelle als Syndikatsleiter vorgeſehen. Damit
würde dann aus der Berliner Stelle für ſämtliche drei große
Braunkohlenverbände der Geſchäftsführer hervorgegangen ſein.
Bei Köln war es ein Herr ohne beſonderen Titel, bei der Lauſitz
ein Aſſeſſor und für Mitteldeutſchland nun gar ein Geheimrat.
Nachdem das Direktorium des früheren Mitteldeutſchen Syn-
dikats, über deſſen Geſchäftsführung ſeitens der Abnehmer keine
Klagen laut geworden ſind, noch am Leben iſt, muß es einige
Verwunderung erregen, daß man ſich jetzt einen Verwal
tungsbeamten zum Steht die Braun-kohleninduſtrie jett auch auf den Standpunkt, daß der „Ver-
waltunnsbeamte“ alles kann, oder meint man, daß im abſehbarer
Zeit eine kaufmänniſche Tätigkeit für das BVezirksyndikat über-
haupt nicht in Frage kommt, oder hat die Sache noch tieſere
Gründe.

Preiserhöhungen für rheiniſcheweſtfäliſche Kohlen. Nach ein
gehenden Verhandlungen hat ſich das Reihswirtſchaftsminiſte-
rtum, wie jetzt amtlich beſtätigt wird, bereitgefunden, die von
rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſhndibat im März geforderte
Preiserhöhung von 20 Mark einſchließlich Kohlen- und
Umſatzſteuer erſt mit Wirkung vom 1. Mai ab zu genehmigen.
Das Miniſterium konnte ſich der Notlage der Bergwerks unter
nehmen, die durch den Streik und ſeine verſchiedengrtigen Folge
erſcheinungen bis in die letzton Tage hinein noch eine i tere
Verſchärfung erfahren hat, nicht verſchließen. Dieſe Preis
erhöhung ſoll aber nicht allen Werken unterſſhiedslos zugute
koitmen, d. h. die unter beſonders günſtigen Vorbedingungen
arbeitenden Werke ſollen nicht die gleiche Erhöhung wie die
unter ſchwierigen natürlichen Verhältniſſen arbeitenden ge
nießen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat an die Ge
nehmigung daher die Bedingung geknüpft, daß 10 Mk., alſo
die Hälfte der Preiserhöhung in eine Ausgleichkaſſe zu fließen
hat, über deren endgültige Verwendung das Miniſterium ſich die
Genehmigung noch vorbehalten hat. Der Preiserhöhungstermin
ab 1. Mai wird die von vielen Seiten geäußerte Beſorgnis

e en.Geſchäftsführer erkürt.

wegen etwaiger Preisnckhforderungen für im April gelieferte
Kohle beheben.

Die Kalilieferungen nach dem Ausland. Mitte März iſt be
kanntlich mit England ein Abkommen getroffen worden, zwecks
Bezahlung der zu liefernden Lebensmittel u. a. Reinkali nach
England von vorläufig 80 000 To. auszuführen. Dieſes Ab-
kommen iſt voch nicht in Kraft getreten, da die engli Re
gierung das Abkommen trotz Mahnung bisher nicht ratifiziert
hat. Die angekündigten Verhandlungen mit den Amerikanern
haben in Hamburg ſtattgefunden. Von deutſcher Seite iſt den
Vertretern der Vereinigten Staaten zugeſagt worden, Kali zu
liefern, ſoweit es unſere Produktion geſtattet. Zu einer Eini-
gung konnte man jedoch bisher nicht kommen, da die ameri-
kaniſche Regierung die Verhandlungskommiſſion wiederholt wech-
ſelte. Trotzdem hofft man, daß die Verhandlungen bald zum
Ziel führen werden.

Geldmarkt und Banken
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Mitteldeutſche

Privawank.) Jn der abgelaufenen Woche zeigte der Kali
markt ein freundliches Bild. Der Verkehr war etwas leb
hafter bei anziehenden Kurſen. Wenn auch politiſch
keine direkten nte vorlagen. die dieſe Veränderung der
Marktlage verurſ ſo hat doch im kapitaliſtiſ Publikum
die Beendigung des s im rheiniſch-weſtfäli Kohlen
revier, die Beſſerung der Verhältniſſe in Oberſchleſten, Ham
burg und Bremen ſowie die Beſetzung Münchens durch die Re
W zu einer günſtigeren Beurteilung der Geſammt

ge vanlafſung gegeben. Die dauernde Geldflüſſigkeit im
Lade bringt tmrmer wieder weue Käufer an den Markt, wodurch
ſich im Verrin mit der Höherbewertung unſeres
Markkurſes im Auslande, beſonders in Holland, der Ver-
kehr in feſter Haltung weiter vollziehen konnte. Die vorüber

Abſchwächung an der Berliner Börſe hat ſich auf den
rkt der Kalikuxe nicht übertragen. Die anfangs der Woche

eingeſetzte Feſtigkeit konnte fich bis Wochenſchluß gut behaupten.
Es wird gut ſein, den Verlauf dieſer Feſtigkeit mit Zurück-
haltung zu beobachten, wenn es auch nicht von der Hand zu
wertſen iſt, daß die Beſſerung der Valuta auf den Wertpapier-
markt an Bedeutung weiter gewinnen wird. Es dürfte für die
Kali Induſtrie don beſonderem Jntereſſe ſein, daß laut neuer
lichen Nachrichten der Holländiſchen Regierung und des Nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts die Verſchiffungen von Waren deut
ſcher und öſterreichiſch ungariſcher Herkunft wach allen Häfen
außerhalb Englands und der engliſchen Kolonien freigegeben
wurden; ob nun ſchon ſeitens der bisher feindlichen Ueberſee-
ſtaaten die Einfuhr zugelaſſen wird, ſteht noch nicht genau feſt,
jedenfalls aber können Verſchiffungen in das neutrale Ausland
und in die njederländiſchen Kolonien ohne weiteres erfolgen.
Die freundlichere Stimmung im Kuxenmarkte brachte eine
um Teil anſehnliche Kursbeſſerung mit ſich, von der die

ſchweren Werte in erſter Linie profitieren konnten, ſo ſtellten
fo Wintershall 4 1500, Glückauf-Sonders-
auſen 1500, Neuſtaßfurt 1500, Wilhelms-

hall 1500, Alexandershall 1300, Carlsfund
300, Hohenfels 200. Verhältnismäßig wenig haben
Burbach von der Steigerung mitbekommen, ſie notieren ettwa
400 M. gegen Schluß der letzten Woche höher. Die Kuxe der
el'äſſiſchen Werke waren veilweiſe in ebhafter Nachfrage. Sie
konnten zum der Woche ihre Höchſtkurſe nicht gang be
haupten, doch blieb das Intereſſe weiter beſtehen. Mittelwerte
wie Fekſenfeſt, Hope, HanſaSilberberg, Bergmannsſegen, Salz
gründe, Heiligenroda, Heringen und Johannshall waren zu gut

Für Deutſche Kali,

r ſowie Juſtus beſtandrſen Kaufintereſſe. Adler, Großherzog von Sachſen und
Teutonia waren unbeachtet. Der ſeit einigen Wochen beſtehende
rege Umſatz in Kali- Obligationen war auch in der

wieder feſtzuſtellen.
Wertpapiermarkt. Seit dem

etwas ſteigenden

Vom rheiniſch weſtfäliſchen
letzten Bericht hat die Geſchäftstätigkeit am rheiniſch weſtfäliſchen
Wertpapiermarkte eine merkbare Ausdehnung erfahren. Die
Umſtände, die an den großen Börſen eine hervor
gerufen haben, wirkten, r z geraumer Zeit ſchon Anzeichen
zu erkennen waren, am Kalimarkte endlich ſtärker ein.
Bericht über Kali im Handelsteil dieſer Ausgabe.)Kohlenkuxe traten gegenüber der Bewegung in Raliwerten
in den Hintergrund. Es zeigte ſich ſogar für die ſchweren Werte
ſtärkere Algabeneigung, die erſt in den letzten Togen vereingzelter
Kaufluſt Platz machte. Eine Ausnahme von der ſchwachen
Stimmung machten Trier Kuxe, die auf Gerüchte, daß die
Phönix- Geſellſchaft ein Gebot quf das Unternehmen abgegeben
babe, um etwa 200 Mark anzogen. Hermann konnten von
dieſer Bewegung nur vorübergehend Vorteile ziehen. Sonſt
waren höher Adler bei Kupferdreh und nach einer ſtarken Ab-
chwächung wieder Admiral. Dagegen erlitten Blankenburg,

iners und Wilhelmine Meviſſen Einbußen. Am Braun
kohlenmarkte ſetzten Oskarsſegen bei ſtarker Nachfrage ihre
Steigerung fort. Lucherberg ſind auf Rückkäufe der Unter-
nehw ung erholt. Die übrigen Werte find umſatzlos.

Nationalbank für Deutſchland. Jn der Generalverſamm-
lung teilte Direktor Schacht über die Ausſichten für die Zukunft
mit, daß ſich, ſoweit die ſpätere Zeit in Frage kommi, nur wenig
ſagen laſſe. Man müſſe ſich in dieſer Beziehung Zurückhaltung
auferlegen. Jn der bisher verfloſſenen Zeit haben ſich die Ge
ſchäfte durchaus zufriedenſtellend entwickelt, das laufende
Geſchäft iſt durchaus günſtig geweſen und die Umſätze haben
ſich gegenſber der gleichen des Vorjahres erhöht. Wenn das
Reich und das Land aus den ſchwierigen Zeiten herausgekommen
ſind, wird auch die Bank eine durchaus zufriedenſtellende Ent
wicklung nehmen köpnen. Die mit dem Hohenlohe-Konzern ange-
knüpften Beziehungen haben für die Bank durchaus die Ent-
wichlung genommen, die ihren Wünſchen und Abſichten entſpricht.
Hierin hat ſich auch nichts geändert. Wie alle oberſchleſiſchen
Werke,“ haben auch die Hohenlohe-Werke zurzeit unter der Un
gunſt der Verhältniſſe zu leiden, aber man hoffe doch, daß bald
Ruhe und Beſonnenheit dort Platz greiſen werde und alsdann
ſeien auch wieder beſſere Zeiten für die oberſchleſiſche Jnduſtrie
zu erwarten.

Bank für Bergban und Induſtrie in Berlin. Eine Gruppe
von Aktionäven iſt an die Geſellſchaft mit dem Antrage heran
getveten, Aktien des Unternehmer bis zum Betrage von
1 Million Mark (alſo den dritten Teil des 8 Millionen Mark be
tragenden Aktienkapitals) zum Kurſe bis höchſtens 70 Proz. zu-
rückzukaufen. Die Verwaltung, die ſich ihre Stellungnahme zu
dem Antrage vorbehält, wird zur Beſchlußfaſſung über die Ange-
legenheit eine außerordentliche Generalverſammlung zum
30. Mai einberufen.

Gekellſchafts- Abſchlüſſe
T. F. Weber Aktiengeſellſchaft Leipzig-Plagwitz. Die

Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 16 Pro-
zent feſt. Ueber die Ausſichten für die Zukunft wird mit-
geteilt: Das Unternehmen iſt gut beſchäftigt, jedoch macht ſich
die Zurückhaltung der Kundſchaft für Lieferungen und Vau-
ausführungen bemerkbar. Andererſeits iſt zufolge Rückwirkung
der verkücrzten Arbeitszeit und der Ablehnung der Akkordarbeit
ein Erzeugungsrüchgang von 38 Proz. zu verzeichnen. Jn-
zwiſchen haben ſich die Verhältniſſe weiter zugeſpitzt. Der
Wagenmangel behindert die Heranbringung der Rohſtoffe,
die noch knapp find, wie auch die Verſendung der Erzeugniſſe.
Die Kohlennot mercht ſich jeht auch bei dem Unternehmen ſehr
bemerkbar. Wo angängig, hat die Verwaltung Feunerungen
mit ſelbſterzeughem Heizöl eingerichtet. Wenn und nur wenn
die Arbeitnehmer einerſeits ihre Lohnforderungen nicht über
ſpannen andererſeits beſtrebt find, die Erzeugung zu beleben
und zu heben, und dvorausgeſetzt, daß es gelingt, die Verkaufs-
preiſe den gewaltig geſtiegenen Geſtehungspreiſen einigermaßen
amzupaſſen, iſt auch für das Jahr 1919 ein befriedigendes Er
gebnis zu erwarten. Die Mehrlöhne des Jahves 1919 allein
überſteigen den Gewinn des Jahres 1918.

Kammgarnſpinnerei Schedewitz. Eine außerordentliche
Generalverſammlung hat über die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 800 000 Mk. Beſchluß zu faſſen.

Verſchiedene Mitteil ungen
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen. Der Verband veranſtaltet in
Stendal im Gaſthof zum Viehhof“ an Donnerstag, den
22. Mai, vorm. 8 Uhr ſeine 18. Bullenprämiierung. Da 140
Bullen aller Jahrgänge in Wettbewerb treten, teilweiſe mit
Nachkommen, bietet die Schau eine hervorragende Gelegegheit
die richtigſten Vatertiere des Verbandes kennen zu lernen und
ſie in ihren Leiſtungen zu beurteilen. Jn der um 1 Uhr an-
ſchließenden 69. Zuchtviehverſteigerung dann ca. 100
Bullen im Alter von 12—-20 Monaten zum Verkauf, die alle an
der Prämtierung teilgenommen haben. Jeder benutze dieſe
ſeltene Gelegenheit zum Einkauf erſtklaſſigen Vatermaterials und
e ertan ſavergeidhmis von der Geſchäftsſtelle Halle, Kaiſer-

Eine nenuzeitliche induſtrielle Siedlungsſtadt. Anläßlich der
Leipziger Baumeſſe hielt Baurat Karl Barth aus Landau in
der Alten Handelsbörſe vor einer großen Hörerſchaft einen ſehr
beifällig aufgenommen Vortrag, der wichtiges Material zur
Löſung neuzeitlichen Siedlungsfrage bei-
ſteuerte. Der erfahrene Baukünſtler, der ſeine Kräfte früher
ſchon an der Beamtenkolonie Speyer und anderen bedeutenden
Aufgaben erprobte, ſprach über die von ihm ausgeführte groß-
artige Siedlungeſtadt Röſſen, die zu den gewaltigen Leung-
Ammoniakwerken bei Merſeburg gehört. Jenes
Werk beſchäftigt mehr als fünfzehntauſend Menſchen. Auf dem
Platze, den einſt ein Dorf der St it eingenommen. hat, er
heben ſich jetzt, um Kirche, Schule und Schmuckplatz maleriſch
gruppiert, die praktiſch-hygieniſch eingerichteten ſauberen Häuſer,
wie ſie der Vortragende im Lichtbilde vorführte. Zuerſt wurden
allerlei Funde aus der Steinzeit, ein nach Forſ des Pro
feſſors Dr. Hahne in Halle a. S. rekonſtruiertes Haus aus
jener fernen Periode und dann eine Fülle von wohldurchdachten
Grundplänen, Geſamt- und Einzelanſichten der Kolonie, dabei
auch eine dreitauſend Menſchen faſſende Speiſehalle gezeigt. Die
Entwürfe wurden in dem Stammhauſe der Beſitzer des Rieſen
werkes: der Badiſchen Anilinwerke in Ludwigshafen am Rhein
hergeſtellt. Welchen Wert gerade in der Gegenwart die Schaffung
behaglicher Kleinwohrungen für die werktätige Bevölkerung hat,
das wird durch die Muſter- Kolonie bewieſen.

Elbſchiffahrt. Am 8. Mai traf Kahn 2477 in Aken ein.
Hauptſchriftleiter elmui BöttcheVerantwortſich für den politiſchen Teu elmut

o Wians Heiling; für die dden lokg len Lär- A vor re Volſgwirtſchaft
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preiswert 2u sein. S C rhehe 186 RWen, wahdung der
hrfach T.

pedſeiten u
d der Luft

waltigen

m Stüc

eig Gleichzeitig mache ich bekannt. dass ich mit dem
gleichen Tage meinen Damenfrisiersalon“ schliesss.

ihrem äufßLandwirtſchaftliche Viehverſicherung Allen meinen Verehrten, treuen Kunden spreche ich hierdureh für das un Jr. m p l. Friedrich behno Dieſe
eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſipflicht mir in den langen Jahren so reiohlioh bewiesene Wohlwollen meinen besten R euerware

zu Halle a. S. Dank aus mit der Bitte, mir dasselde auch fernerhin beim Einkauf von W oftmaligeDex Vorſitzende des Aufſichtsrates. und Frau Martha ged. Spott i. Jamee Parfümerien und Tollet eariſkeln rZeche r. Fr. Ott o.
ter dicke aAlad. Verein igun Halle-WittenberTiere zur ung Lauerrvi mrg. Er ns t Rosa J Die es eno Goburt eines en e en,

h ſten 4 Uör im Auditoriuni 9 a Sonntags jungen per Specv Jngemeiner gttcekcche Nüns: Spezialgeschäft für Parfümerie und Toiletteartikel. „Ahgen in ankbarer rege a t Gewicht

weiter au bewahren

t unerſchö

Erra de c vo Juni 1917 bis Franz Schmidt und Fr deseptember nmilaſtun C zorſtandes. 7 Eüinken wWadi von drei Mühliedern bes Ansſcuſſege Prieda geb. Wiutore R 6., 36, den Mai e hungerndh Sriftführer Sutewor. I. Vorßvender. NMozartsaal, Weldenplan 20. wen h W atto a. S Rronprinrenstr ſteht in d
Deutſchvölkiſcher Bund. Dienstag, den 6. Mal, abends e 8 Uhr

Dienstag, den 6. Mai, gbends s Ubr in Potzold's e bieder- ung Dueftenabend Speisezimmer
Wanrant. Tharloitenſtraße i. Vortrag von Herrn Herrenzimmör Heute morgen um 9 Uhr versechied ue 2 Margarete Emll schwerer Krantcheit im Alter von G JahresDoutaehland don Doutscohent“ Damenzimmer i lieber, guter Vater, mein herze nutAue Freunde nationaler Beſtrebungen ſind 2222 D g i n wiegersohn, unser lieber Bruder, Schwssget In deror S er Schlafzimmer an r der Land wirt ten Emmoniverſikät ür bur Am Klavier: Alfrod Sehink. Küohen R endorf, F3 g. IAedar, Duette, Volks und Kinderheder von grosse Auswahl i fer, ſämt

n g vom Bayer. Stagtsminiſterium für Unterrich t8ohubert, Cornelius, Brahms, n einfacher dis ganz en hatW e en u Wolt, Pergolesi, Weingartner, reicher Ausführung weiſungmtet nur, inn de nterricht etrie tt d Wilhelm Ber g o r. Möbelfabrik v g als eten binreii bin aus et Um stille Teiinabme bitten im Namenn p Jigg r en R Karten um H. A 10. 10, 2.10, 1.03 bel Heinr. netdan 3 Hinterbliebenen
ſetzt ſchon abgehalten. Das Sommerſemeſter wird a agſamneitige Solquetlen. AldertMartfet Haehf. Heinz Fuhrmeister als Sohbe e u

on angeorechnet iwerſität n t. d Ahrtes a S ar der inh. Richard Zie Henrietto Zenhler als Je en desUn mungsorgane, Herzleiden, Bintarmut, mer, A D d. reiste aukünftz tora Ernuenkrankheit, hen matiemus. Sieht Halle a. S.. Alter Markte u. so 35
e e e des Halle. Rhoden, den 2 Mai 1910 S weiterge3 k e weiBeſetztes Fcbiet. S nene zu

Kabalinie Göttingen-Bedra. Geschütrte derriete Ueberährung der Leiche nach Deeas Meoss Hanmerfren y de m ne nach aur T von den las iemitten anegedehnt. Gedirgswaldungen Soi- Werra ſ den 5. al i. Trauerfeier am Montas u S
oder ausführen will, bedtent bäder all. Art. Inhaiationen. Gradierwerke. Uinſäbriges! Abenäkurvus. 1 Uhr in Rhoden. r e

Dr. Werner, Ieso Fremaaaès üaſeder
meiner Vermittlung Pnenmat. Apparate u. Kammern. Trink-Rien legene Bernburg a. S. kuren Il n. Procpetto d. d. Badeverwalteng.
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feine Speck ſowie die meiſten
m Gewicht von 160--180 Pfund; ein Beweis dafür, daß auch
t unerſchöpflich ſcheinende Schweinereichtum Amerikas im

räuchern, was zweifellos

en Emma
erf. Frau Emma Reuter und der Mechamiker Walter

Srweiſung an das Schwurgericht anordnete, da

ychrgans. Nummer 212,

ſalle und Umgebung

Halle, 5 Mat
Das Ergebnis

der Stadtverordnetenwahlen
ig erfreulich. Es haben erhalten die SozialD. r (davon die Unabhängigen 27, die Re

en

n 6), die Bürgerlichen ebenfalls 83 Sitze (davon die
Sruer 20, die Deutſchnationalen 8, der Angeſtellten

Je drei übrigen Liſten je 1 Sit) während die Liſte
ler ausgegangen iſt. Zwar iſt eine ſozialdemo
Pehrheit noch vermieden worden. aber eine bür-

E grehrheit iſt ebenſowenig erreicht. Die Wahl
eung ließ zu wünſchen übrig hätten auch nur 104
erliche Stimmen (alſo 3 pro Mille) gefehlt, dann war
n 28. Sitz der Unabhängigen die ſozialdemokratiſche
dem

t hergeſtellt.e nverbindung hat ſich wieder bewährt;
De wäre an Stelle des 20. Demokraten und des

deutſchnationalen noch ein 28. Unabhängiger und ein
ſegierender gewählt geweſen, ſo daß die Sozialdemo-

r eine Mehrheit von vier Sitzen gehabt hätten.
Wenn die vier kleineren bürgerlichen Parteien mit den

ſhnationalen eine engere Liſtenverbindung
waangen wären, ſo hätte der Angeſtelltenring
einen dritten Sitz erlangt an Stelle des 20. demokrati-
Sites. Wäre die farbloſe Liſte Bartels zum
erblock gezogen worden, ſo wäre ihr ein Sitz zuge-

en aber auf Koſten der Deutſchnationalen, und der eine
loſe Stadtverordnete hätte oft genug das Zünglein an
x Wage gebildet. Hier zeigt ſich wieder, daß ein Zu

mengehen mit Leuten von ungewiſſer Färbung immer
klich iſt. Prof. Dr. Langheincken.

Das amerikaniſche Schweinefleiſch
e läßt ſich ſtreiten darüber welches das Greignis“ der

ngenen oche geweſen iſt. Man fagt: der Nationalfeſttag;
e: das amerikaniſche Schweinefleiſch. Den feierlichen

enblick, de die deutſche Familie ſich um den Küchentiſch ver
neltes und mit großen, verliebten Augen wie ein fremdes,
x geſehenes Tier das Zweipfundſtück friedensſtarken Schweine-

s anſtaunte, das da nach langer Reiſe endlich an die richtige
xſe geraten iſt, wird mancher ſein Lebtag wicht wieder ver
en, Und doch, wie ſich in alles irdiſche Glück zumeiſt ein

pfen Bitterkeit miſcht, ſo auch in den Vorgeſchmack des ameri-
ſchen Schweineſpecks- das Trichinengerücht. Es ſoll
e Leute abgehalten haben, das Fleiſch zu kaufen, und hat

i jedermann die Luſt verborben, den Speck roh zu genießen
de Bedenklichen wird es gewiß eine Beruhigung ſein, fol-
en Bericht zu leſen, der uns von ſachverſtändiger Seite aus
itersloh, dem Konzentrationslager für die amerikaniſchen
ſeiten, zugeht. Man ſchreibt uns:

Gütersloh, deſſen mehr als t00jährige hochentwickelte Fleiſch
reninduſtrie im Frieden einen weit über die Grenzen Deutſch
n hinausgehenden Ruf hatte, iſt jetzt Stapel- und Verſand-
z für das von Amerika gelieferte Schweinefleiſch geworden.

e bis jetzt im Induſtriegebiet eingetroffenen Sendungen
men aus Chicago; geliefert wurden ſie von der Firma
iſon u. Co. Um keine Mißdeutungen aufkommen zu laſſen,
demerkt, daß in Amerika der Name Wilſon faſt ebenſo häufig
kommt wie bei uns die Namen Schulze und Müller. So
d eine Sendung Speck oder Schinken auf dem Bahnhofe in
üersloh einläuft, löſt ein Zollbeamter die mir beſonderem
ffinement zuſammengefügle Plombe und vergleicht den Jn

jeden Waggons mit den Angaben der Begleitpapiere. Nun
ſolgt die Ausladung unter Aufſicht von Fachbeamten. Fleiſch
tauer verſehen jede Speckſeite und jeden Schinken mit einer
unmer, entnehmen jedem Stück eine Probe und befeſtigen ſie
einem numerierten Stechbrett. 119 Fleiſchbeſchauer ſind

geſetzt tätig, die Proben auf Trichinen uſw. zu unter
Bis heute iſt noch keine Trichine gefunden

den, während im Jahre 1915, als die erſte Auslandsfleiſch-
dung der ZentralEinkaufsgeſellſchaft in Gütersloh anlangte,
hrfach Trichinen gefunden worden ſind. Die einzelnen
ſedſeiten und Schinken werden dann gefäubert und gewaſchen,
n der Luft getrocknet, neu geſalzen und in den peinlich ſauberen
waltigen Kühlhallen kunſtgerecht aufgeſtapelt, nachdem die-
7 Stücke, die auf dem langen Transport durch Seewaſſer
ihrem äußeren Ausſehen gelitten haben, ausgeſchieden worden

Dieſe Stücke, die ſonſt durchaus vollwertig ſind, werden zu
auerware für die Provinzialfleiſchſtelle verarbeitet. Infolge

oftmaligen Umladens ſind die Chicagoer Kiſten faſt alle be
hädigt. Zahlreiche Schreiner ſetzen ſie an Ort und Stelle
eder zuſammen, damit ſie für die Verſendung der Rationen an
e Ledarfsgemeinden ſofort wieder Verwendung finden können.
e Vare kommt durchweg in beſter Verfaſſung in Gütersloh
m aber ſie iſt in ihrem Werte verſchieden. Der 8——10 Zenti
ter dicke amerikaniſche Speck, wie wir ihn aus der Friedens

kennen, gehört zu den Ausnahmen, während 4—6 Zentimeter
de Speckſeiten, die dazu noch mit Schulterſtück und Rippe zum
ſand kommen, die Regel bilden. Dieſer natürlich weniger er

Schinken ſtammen von Tieren

fe des Krieges arg dezimiert werden mußte. Speck und
inken werden, um jede Verzögerung in der Zuweiſfung an

e hungernde Bevölkerung zu
Hinge vermeiden, nicht nachgeräſteht in dem Belieben eines 5 Wahehejeden Kommunalverbandes, das

n zu empfehlen iſt, vor der Ausgabedie Bevölkerung in eigenen Räuchereien beſorgen zuz laſſen.

Aus dem Schwurgericht
u Weitere Plündererprozeſſen)
In der Schwurgerichtsſitzung am 2. Mai waren angeklagt

Wiesner, der Arbeiter Emil J lbrecht in
er ſämtlich wegen ſchweren Landfriedensbruchs. Die An-
en hatten ſchon vor der Strafkammer geſtarden, die die

die Ange
r inreichend verdächtig erſchienen, auch ſelbſt geplündert

daben

e Angetlegie Wiesner iſt 1888 geboren und gab an,Send des 2. März gegen *211 Uhr fortgegangen zu ſein, um
nftigen Mann abzuholen

rohe bis zu den Kleinſchmieden
Sie ſei durch die Große
gekommen und habe kierS weitergekonnt. Als es darn hieß, die „Noske-Garde“

Seft, ſei ſie ausgeriſſen und auf dem Wege nach ihrer Wohnung

rerſchlag vorbeigekommen, wo ſie zwei Kindermüsen,
Shürzen und Wolle genommen habe, die von Soldaten

n Schaufenſter gereicht worden ſeien mit
„Rehant uur, es wird doch ernmal in den

„J„JF„J„—„„-„J„J„Jrw=wv7w

gehen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Dreck eng n n Se don wireiner Hausſu ihm vorgefundenen uno
en ebenfalls bei Hammerſchlag, wo die Sachen von Soldaten

sgeworfen worden ſeien, genommen haben. 37
Reuter iſt 1882 geboren. Sie will am Sonntag, dem 2. Rärg,
von einem Beſuche auf dem Nachhauſewege geweſen und bei
Nußbaum vorbeigekommen ſein, wo eine große Meriſchenmenge
verſammelt geweſen ſei. Die Schaufenſterſ-heiben ſeien ſchon
eingeſchlagen geweſen und von den unten und aus dem erſten
Stock herausgeworfenen Sachen habe ſie ein Paar wollene
Schuhe, Päckchen Wolle, zwei Sommerhüte, Halsketten und
einen Wäſchebentel genommen. Am 4. März habe ſie die
Sachen bei der Polizei abgeben wollen, ſei aber auf dem Wege
dorthin angehalten und mit den Sachen zur Wache gebracht
worden. Höfer iſt 1807 geboren, in der Jugend häufig
krank geweſen und auch jetzt augenſcheinlich hochgradig nerven
leiderd. Am Abend des 2. März hat er mit ſeinen Eltern in der
Wohnung zur Unterhaltung Karten geſpielt, iſt dann plötz
lich mit dem Rufe mein Kopf“ aufgeſprunget
davongelaufen, ehe die Eltern es verhindern konnten.
Aus dem Geſchäft

eirige Maskenanzüge in die Hand gedrückt haben. 2
hat er mit in die Wohnung genommen und auf dem Boden hinter
einem Schornſtein verborgen Als ein Hriminalbeamter in die
Wohnung kam und nach Sachen fragte, hat Höfer ihm ſogleich
alles bereitwillig aus geliefert. Höfer hat auf den Beamten den
Eindruck eines kranken, nervöſen Menſchen gemacht. Weiter
ging der Spezialargzt, der Höfer im Januar und Februar behan
delt hat, und der erflärte, H. ſei nach ſeiner Anſicht bei Begehung
der Tat geiſtesfrank geweſen und deshalb für die Tat nicht ver
antwortlich. Er beantragte, H. auf ſechs Wochen in einer Anſtalt
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu haſſen. Dieſem An
trage ſchloſſen ſich der Verteidiger Dr. Fackenheim und der An
geklagte an; der Antrag wurde aber auf Beſchluß des Gerichbes
abgelehnt. Der Gerichtsarzt Prof. Dr. Artur Schulz hielt den
Angeklagten micht für geiſteskrank

Die Geſchworenen bejahten bei allen Angeßlagten, die ſämt
lich noch nicht vorbeſtraft ſind. die Schulofrage nach ſchwerem
Landfriedensbruche unter Zubilligung mildernder Umſtände Das
Gericht verurteilte darauf die beiden erſten Angeklagten zu einer
Gefängnisſtrafe von je einem Jahre neun Monaten
und zu je fünfjährigem Ehvenrechtsverlarſte,
einem Jahredrei Monaten Gefängniz und fünf Jahren
Ehrverkuſt, den Höfer zu zehn Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverhuſt,

Aufhebung der Papierkontingentierung
Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite gemeldet:

„Die Kontingenktiernng von Zeitungsdruckpapier und Papier zu
Verlagswerken ſoll dem Vernehmen nach vom 1. Juli ab
aufgehoben werden.“

Für die geſamte deutſche Tagespreſſe iſt dieſe Mitteilung
von äußerſter wirtſchaftlicher und ideeller Bedeutung. Was im
Familienhaushalt die Brokmarke, bedeutet für jede Zeitung die
Papierkontingentierung, die der Anzeigengeſchäftsſtelle ſowohl
wie der Redaktion beide Hände mit den denkbar läſtigſten Feſſeln
band. Jnfolge der Rationierung des Verbrauches von Zeitungs
papier wurde jeder Zeitung nur eine beſtimmte und begrenzte
Menge von Papier zum Gebrauch überwieſen, die ſtrengburegqu-
kratiſch nach dem Verbrauch der einzelnen Blätter im Jahre 1916
bemeſſen toar, und auch nicht etwa den vollen Bedarf der ent
ſprechenden Monate dieſes Stichjahres bewilligte, ſondern nur
einen Bruchteil deſſen. So kam es, daß Zeitungen, deren
Leſerzahl im Laufe der Jahre 1916—1919 in gewiſſem Maße
zu genommen hatte, den Umfang redaktionellen und An
seigenTert ihrer einzelnen Ausgaben immer mehr be
ſchneiden mußten, wenn ſie nicht mit der Kriegswirtſchaftsſtelle
in Konflikt geraten und deren rigoroſe Vergeltungsmaßnahmen
auf ſich ziehen wollten. Auch gerade die „Halleſche Zeitung“ litt
und leidet aufs Beträchtlichſte unter der drückenden Verbrauchs-
einengung des Papiers. Der redaktionstextliche Umfang ſowohl
wie die Erledigung der Anzeigenaufträge ſtanden und ſtehen im
Zeichen der einſchlägigen Maßnahmen. Es ſteht zu hoffen, daß
mit der Aufhebung der Kontingentierung die Zuſtände allmählich
eine Beſſerung erfahren.

Eine Reichsvorlage zur Regelung der Spartakus-
ſchäden

Wie wir hören, liegt dem Staatenausſchuſſe eine Vorlage
vor, die die Schadenerſatzfrage für die Schäden infolge der
Spartakusunruhen regelt. Der Entwurf bringt Beſtimmungen
über die Verteilung der Schäden auf Reich, Staat und Ge
meinden. Die Reichsregierung ſtellt ſich mit dieſem Entwurf
auf den Standpunkt, daß es unbillig wäre, die Schäden allein
von den Gemeinden, namentlich der Stadt Berlin, tragen
zu laſſen, da ein großer Teil der Schäden als Kriegsereig
niſſe zu gelten haben, die im Kampf zwiſchen Regie
rungsſoldaten und Aufſtändiſchen entſtanden ſind.
Die Vorlage wird der Nationalverſammlung demnächſt zu

c

Die Nahrungmittelverſorgung in Halle
50 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 5. bis

11. Mai werden auf den Abſchnitt 19 der Fettkarte für jede
Perſon des Haushalts 50 Gramm Margarine in den Geſchäften
abgegeben, in denen die Käufer in die Butterkundenliſte einge
tragen ſind. Der Preis für 50 Gramm Margarine beträgt
21 Pfg. Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 8. Mai bis
Sonnabend, den 10. Mai. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
bündelt dem Stadternährungsamt am ntag, den 12. Mat,
abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Speiſeroßfett am Dienstag, den
8. Mai, in der Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 42 001
bis 43 700 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
Nummern 43 701--46 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für die
Perſon eines Haushaltes können 55 Gramm Speiſeroßfett zum
Preiſe von 85 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Graupen wird auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 25. September 4- November 1915 wie folgt
geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 6. Mai. Für
jede Perſon eines Haushaltes wird 4 Pfund abgegeben. Der
Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden
liſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennnne
der Marke 6807 des Warenbezugsſcheines Nr. 21. Die Ver
käufer ſind verpflichtet. die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Overgeſchoß (Saal links)binnen Tagen unter Angabe ihres ſenle ſtandes einzu
reichen. uwiderhandlungen unterliegen der u nach
S 17 der vom 28. September 4. November 1915.

e e eeeeeeeeeeoor

die Reuter zu

Montag, den 5. Mai g.
l e eeeeeeeeeeeerrerr[„J„F C2Stegdtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe an alte Leute

über 70 Jahre in der Talamtſchule am Dienstag, den 6. Mat
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 1——837 000 vormittags von 12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 97 001--74 000 nachmittags von
2--6 Uhr. Auf jeden Abſchnitt M der beſonderen Warenbezugs
karte für alte Leute über 70 Jahre kann ein Paket Milch-Süß-
ſpeiſe zum Preiſe von 40 Pfg. geben werden. Der Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Eine erfreuliche Kunde für die heimgekehrten Kriegs

7 e vom 11. 4. 19 r dieverwu aus der Kriegsgefangenſcha imgekehrten Krieger,wenn ſie Heimatsurlaub erhalten, fft r Bahn
fahrt, keine Verpflegungsgelder, und keine
25hnung bekommen. Da viele von Jhnen ohne Mittel ſind.

t ſie überhaupt nicht auf Urlaub nach ſe fahren könnene hätten keine h 2 langer drückender
Kriegsgefangenenſchaft endl ihre Angehörigen wieder zu
ſehen, trotzdem Sie ſich nach dieſem Wieder von ganHerzen ſehnen. Das wäre eine himmelſchreiende Härte und u

gerechtigkeit geweſen, durch die viele nur in die Arme der Spar
takiſten getrieben worden wären. Wir wandten uns deshalb
an den Vorſitzenden des Volksbundes zum Schutze der deutſchen
Gefangenen in Halle, weil es in weiten Kreiſen bekannt iſt,
daß er ſich nicht nur Kriegsgefangenen fondern auch der Heim
gekehrten warmherzig annimmt. Er iſt ſofort vorſtellig gewor
den und gab uns heute folgenden Beſcheid der ſtaatlichen
Reichszentralſtelle für Kriegs und Civilgefangene Berlin W. 9.:
„Jn Beantwortung Jhrer Anfrage vom 14. 4. 19. teilt die
Reichszentralſtelle auf die von Jhnen aufgeworfenen Fragen
folgendes mit: Zu l. freie Fahrt für die aus der Kriegsge-
fangenſchaft zurückgekehrten Verwundeten wird gewährt. Zu 2.
Verpflegungsgelder werden gleichfalls gezgbtt Zu 3. über die
Frage der Löhnung ſchweben bereits ſeit längerer Zeit Verhand
lungen, die leider bis heute noch nicht zu einem entſchiedenen Er
gehnis geführt haben“,

Kriegsfürſorgemarken. Während des Monats Mai wer
den Freimarken zu 10 Pfg. und 15 Pfg. der n Art
mit dem ſchwarzen Aufdruck „5 Pfg. für Kriegsbeſchädigte“
unter Erhöhung ihres Nennwertes um ſe 5 Pfg., alſo zum Ein
zelpreiſe von 15 Pfg. und 20 Pfg., an den Poſtſchaltern geeig
neter Poſtämter verkauft. Der Ertrag des Aufſchlags iſt für die
Zwecke der Kriegsbeſchädigtenfürſorge beſtimmt. Die Marken
gelten mit ihrem Nennwert von 10 und 15 Pfg. zur Frei-
machung von Poſtſendungen uſw. im Reichs-Poſtgebiet ſowie im
Verkehr nach Bayern und mit Württemberg und bleiben auch
über den Monat Mai hinaus gültig. Da die Marken nur in be
ſchränkten Mengen hergeſtellt ſind, ſie aber möglichſt vielen Ein
zelperſonen zugänglich ſein ſollen, kann zunächſt nur die dem
Vorrat des Poſtamts angepaßte Stückzahl auf einmal an eine
Perſon abgegeben werden. Beſteller auf größere Mengen wer
den auf den letzten Ausgabetag (31. Mai) verwieſen und dann
nach dem Verhältnis der Zahl der Käufer berückſichtigt.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Leutnant Hennig
vom Jnfantierie- Regiment Nr. 27, zurzeit im Freiwilligen
Landesjägerkorps.

Jn der letzten Sitzung des Gartenbauvereins hielt Prof.
Dr. Holdefleiß einen höchſt feſſelnden Vortrag über
Düngungsfragen, beſonders über neuere künſtliche D ünge-
mittel. Der Vortragende führte aus, früher vor künſt-
lichem Düngen gewarnt wurde. Heute wiſſe man, daß neben
guter Bodenbearbeitung und Stallmiſtdüngung, der künſtlich
Dünger zur vollkommenſten Entwicklung der Pflangen und
Früchte notwendig iſt. Man wiſſe längſt, welche erforderlichen
Stoffe zum Pflanzgen- und Früchtegufbau notwendig ſind. Dem-
entſprechend iſt die künſtliche Düngung anzuwenden. Während
des Krieges waren aber dieſe Düngeſalze nicht zu beſchaffen, da
alle zur Sprengſtoffbereitung benötigt wurden, beſonders Sal
peter. Schon vor dem Kriege war es bekannt, daß der Chile
ſalpeter nur noch Jahre den Bedarf decken könnte. Man weiß,
daß der Salpeter das anregendſte Düngemittel iſt, ſo daß man
ſich ſchon vor dem Kriege mit der künſtlichen Herſtellung be
ſchäftigte. Jetzt iſt dieſe Jnduſtrie ungeheuer entwickelt, be
ſonders in Bieſteritz und Weſteregeln wird Kalkſtickſtoff in großen
Mengen hergeellt. Zur Verwendung dieſes ſtaubfeinen Düngers
hat man geeignete Streumaſchinen hergeſtellt, welche die gute
Verteilung ermöglichen. Bei ſchlafendex Vegetation iſt der
Dünger ca. 14 Tage vor der Beſtellung zu ſtreuen und einzu
eggen. Ein weiterer vorzüglicher Stickſtoffdünger iſt der
ſchwefelſaure Ammoniak, welcher in Leunag hergeſtellt wird.
Die Anwendung iſt handlicher, auch kann dieſer Dünger als
Kopfdünger verwendet werden. Als künſtlicher Kali wird Chlor-
kalium, 40prozentiges, hergeſtellt. Phosphorſauren Dünger haben
wir im Thomasmehl, deren Anwendung im zeitigen Frühjahr
zu erfolgen hat. Von einer Halleſchen Künſtlerin, Fräulein
M. Saalwächter, waren vorzüglich hergeſtellte Pflanzentafeln
als Schattenbilder ausgeſtellt, die allgemein Anerkennung
fanden und beſonders zum Anſchauungsunterricht in Schulen zu
empfehlen ſind.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Die ketzte Sitzung brachte eine Reihe inteveſſanter Dar
bietungen. So führte Dr. Bath einen ſeltenen Vertreter der
auſtraliſchen Säugetierwelt vor, den Beutelmaulwurf
(Notoryctes typhlops), ein in Geftalt und Lebensweiſe unſerem
Maulwurf ähnliches Tier, das erſt 1888 entdeckt wurde. Weiter
ſtellte Zoologe Willy Schlüter eine reiche Sammlung der
prächtigen Käfergattung Cetonig zur Schau, der u. a. auch
unſere Gold- und Roſenkäfer angehören. Von den exotiſchem
Arten fielen die Goliathkäfer durch ihre Größe und bizarre
Form auf. Dr. Heinrici führte eine praktiſche Art des Kon
ſervierens von Nahrungsmitteln verſchiedener Art in enghalſigen
Gefäßen (gewöhnlichen Flaſchen) mit ſehr einfachen Hilfsmitteln
vor. Man erſpart dadurch die Konſervengläſer nebſt den unzu-
verläſſigen Erſatgummiringen. Sodann ſprach er über die Be-
ſchaffung der unentbehrlichen Borſäure in der Kriegszeit aus
einem heimiſchen Material, dem Borazit, der in Salzlagern ge-
funden wird. Der Stoff wurde in amorphem und kriſtallini-
ſchem Zuſtande vorgelegt. Endlich beſprach er unter Vorführung
von Apothekengefäſßen das ſogenannte Geſundheitsporzellan, das
eine bleifreie Feldſpatglafur hat und vor hundert Jahren nach
langen Verſuchen erſtmalig von der Berliner Porzellanmanu
faktur hergeſtellt wurde. Heute iſt bleifreie Glaſur im hygieni
ſchen Intereſſe allgemein üblich.

Eine widerſpenſtige Freiwillenkompagnie. Aus Bern
burg berichtet unſer t.-Mitarbeiter: Hier war unter Führung
des Hauptmanns Maurer eine Freiwilligenkompagnie
der Halleſchen Sechsundodreißiger, deren dritt
Batgillon früher bekanntlich hier in Garniſon lag, aufgeſtellt
worden. Der Zahl nach war ſie zunächſt allerdings noch ſehr
ſchtwach. Ein Teil der Mannſchaften ſollte dieſer Tage noch
Magdeburg fahren, um dort Waffen zu verladen. Die Leute
weigerten ſich aber ſämtlich, an dieſer Fahrt teilzunehmen, und
wurden rebelliſch. Die Folge war, daß ſofort die Auflöſung der
Kompagnie berfügt wurde, die freilich erſt nach 14 Tagen wirk
r wird, da ja die Leute mit 14tägiger Friſt gekündigt werden
müſſen.

Die Halliſche Liedertafel beging ſhren 85. Geburtstag am
Sonnteg, den 27. April. mit einer erhebenden Fefffeier und trat
damit zum erſten Mal wieder in geſchloſſene Tätigkeit. Sag
ſtimmungsvolle Programm, das im l. Teil den gefallenen Heer
geweißt war, brachte unter der künſtleriſchen Teitn von
rung Heydrich nur ernſte Stücke und zwar von Chören,
Bings Motette „Selig ſind des Himmels Erben“, das ſchweriga



bedeutete
haltene, ſchön geſchmückte
waren die Vorträge auf einen

Gott grüße dich

von Radocke, ondersu uZiegler als
daß die Liedertafel trotz ſchwerer

dank trefflicher Schulung auf
Möge das 85. Lebensm

ch: Ein kräftig Lied, ein fioß
Gemüt, gibt Freud und Fried“ auf ihr Banner geſchrieben hat,
weiter ſchöne Erfolge bringen.

Der Deutſchvölkiſche Bund (Ortsgruppe Halle) veranſtaltet
am Dienstag, den 6. Mai, abends 8 Uhr, in Pebolds Reſtaurant,
Charlottenſtr. 189, einen Vortragsabend. Dr. Hoffmann
Lutſchke ſpricht über: Deutſchland den Deutſchen.“ Alle
Freunde nationaler Beſtrebungen ſind eingeladen

th. Der Entwurf über die Aufhebung der Ortsſchulanfficht
in Preußen wird der preußiſchen Landesverſammlr in den
nächſten Tagen zugehen. Der Entwurf ſieht die völlige Auf
hebung der Ortsſchulaufſicht vor und führt eine Kreisſchulauf-

einemſicht durch Fachmänner dafür ein. Dadurch wird
lange gehegten Wunſch der Landlehrerſchaft nachgekommen. Das
Geſetz ſoll am 1. Oktober d. J. bereits in Kraft treten.

Geſanmtſitzung der Handelskammer. Am 9. Mai, dore
mittags um 1144 Uhr, findet im Sitzungsſaale der Handels-
r eine öffentiche Geſamtſitzung ſtatt. Tagesordnung ſiehe
Anzeige.

Der Bürgerausſchuß hält heute abend um 8 Uhr im zog Die tan. Dieſer ſchlug ihm aber die Waffe aus der Hand und in derVereinshaus „St. Nikolaus eine Verſammlung ab.
Der erſte Debatteredner in der Bohnenſtaedt-Verſamm-

bung im Zoologiſchen Garten heißt Fu Köhler, Maler, Mit
glied des Vaterländiſchen Arbeitervereins ſowie der Deutſch
nationalen Volkspartei.

Geſtohlenes Heeresgut. Jn der Nähe des Rangierbahn-
hofes wurden von einem Bahnpolizeibeamten vier Soldaten be
troffen, die unter ihren Kleidungsſtücken Gegenſtände verborgen
hielten. Beim Anruf ergriffen fie die Flucht und warfen
6 Paar Schnürſchuhe und 1 Feldbluſe von ſich.
konnten ergriffen und der Polizeiwache zugeführt werden.

Einbruchsdiebſtähle.
iſt in eine Wohnung in der Gr. Steinſtraße eingebrochen

worden.

in die Hände.
ſelbe Zeit iſt in ein Zigarrengeſchäft in der Lindenſtraße ein
gebrochen und einige Schachteln Zigaretten geſtohlen worden.
Als Täter kommt ein Mann mit braunem Jackett und heller
Mütze in Frage. Jn der Nacht zum 5. Mai wurden aus einem
Schaufenſter einer Firma am Marktplatze mehrere Damen
koſtüme geſtohlen. Der Täter iſt nicht ermittelt.

Unfall. Am 3. Mai, nachmittags gegen 4 Uhr, wurde
ein Straßenreiniger, als er an einer Halteſtelle in der Ludwig
Wucherer- Straße von einem Straßenbahnwagen abſtieg, von
einem vorbeifahrenden Militärperſonen Kraftwagen argefahren.
Da derſelbe über heftige am linken Beine Fagte,
mußte er ſeiner Wohnung zugeführt werden.

Gefaßte Hühnerdiebe. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag, kurz nach 2 Uhr, überraſchte ein Oberwächter der

der Ludwig Wuchererſtraße zwei Männer beim Abſchlachten von
Hühnern.
Hilfe es gelang, die beiden Diebe feſtzunehmen.

Durchgänger. ePferde ſcheuten und raſten durch die Dachritzſtraße.
ſtieß der Wagen ſo gegen ein Haus, daß die Ladung auf
Straße fiel und ſtark beſchädigt wurde. Verletzt iſt iemand.

Gefunden verloren. r eiewe v der April
ſind nachſtehende Gegenſtände als n Polizeiver
waltung abgegeben oder angemeldet worden: 2 Geldtäſchchen mit
Jnhalt, 1 Brieſtaſche mit Papieren auf den Namen Stefan

Hierbei

Mikolaitſchek lautend, 1 Lederhandtaſche, 2 Handbeutel mit Jn-
Pferde- und Viehmarkt) war ziemlich ſtark beſchickt undhalt, 1 Perlhandbeutel, 1 Ohrring, a n rn1 Lackledergürtel, 1 Schildpattnadel, 1 Spazierſtoß, 1 Paar

Kinderſchnürſchuhe, 1 Schäferhund, 1 Rehpinſcher, 7 Rotguß-
lager, 1 Rotgußmantel, 1 Paket mit Stoffſtüchen, 1 Kaſten mit

Tievre. Die Preiſe ſtellten ſich fürGummithypen und zwei Kliſchees, mehrere Schlüſſel. Jn der-
ſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 Brieftaſche mit
Militärpapieren und 57 Mk. Jnhalt, 1 Ledergeldtaſche mit ca.
50 Mk. in Geldſcheinen und Reiſeausweis, 1 braune Lederbrief-
taſche mti Militärpapieren, Verbandsbuch und etwa 20--25 Mk.
Jnhalt, 1 LacklederHalbſchuh, 1 ſchwarzes Lederarmband mit
goldener Uhr, 1 goldene Damenuuhr mit Sicherheitskette,
1 ſchwarzer Regenſchirm mit eingraviertem Namen „Schütze“,
1 gr. Geldtäſchchen mit ca. 800 Mk. Jnhalt, 1 kleines ſchwarges
Geldtäſchchen mit 8—-10 M. Jnkalt, 1 braunes Geldtäſchchen
mit ca. 3--5 Mk. und ſilbernem Schlüſſel, 1 Geldtäſchchen mit
64 Mk. und 1 hbezugsſchein, 2 Brieftaſchen mit 55 Mk. und
Lichtbildern, 1 mit ca. 20 Mk., Schlüſſelbund und
Salmiakpaſtillen, 1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit 105,06 Mk. Jn-
halt, 1 Granatbroſche in Sternform, 1 ſilberne Broſche, Roſen
muſter mit blauem et 1 See 1 e Wtaſche mit Papieren, Schäfer lberne Herrenuhr mK e (gez, Totenkopf), 1 ſilberne Damenuhr mit Lederarmband,
1 Brieftaſche, ſchwarz mit 2 Einhundertmarkſcheiren und
2 Fünfzigmarkſcheinen und Viſitenkarte, 1 goldene Damenuhr

mit Lederarmband, 1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit goldener Uhr,
2 Mk. uſw., 1 Geldtäſchchen mit ea. 15 Mk. und 2 Saalkreis-
hrotmarken, 2 Schküſſel und 1 Patentſchlüſſel, 1 goldenes Glieder-
armband, 1 gr. Geldtäſchchen mit ca. 30 Mk. und Kriegsnot-
müngzen, 1 ſchwarze Lacklederiaſche mit ca. 17 Mk. Jnhalt,
1 ſilberne Uhr in lilg Lederarmband, 1 Geldtäſchchen mit
ca. 50 Mark Juhalt. Die unbekannten Eigentümer der ge
fundenen Gegenſtände werden aufgefordert. ihre Rechte inner-
halb ſechs Monaten im Polizeiverwaltungsbüro, Drehhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückge-
forderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder
an den Finder abgegeben werden. pZeitbilder der H. Z. Folgende Bilder hängen in unſerer
Geſchäftsſtelle aus: Zur Leipziger Frühjahrs-Muſtermeſſe. Die

ipgi ahrsmeſſe hat einen Rekordbeſuch
von nicht weniger als r r r 23 vten ipzi nicht mehr aue er Ausſtell hallen errichtet

utoSchnellverkehr Berlin-- Leipzig Berlin. Jnfolge
t ſchwierigkeiten der Eiſenbahn ſind vom Allgee e e de Veſscderung von Verhn

Zwei Soldaten

Am 4. Mai gegen 4 Uhr nach
Hierbei fielen den Dieben etwa 600 M. Bargeld, eine

Damen und eine Herrenuhr, Wäſche und andere Schmuckſachen
Die Täter ſind noch nicht ermittelt. Um die

Er rief ſofort einen Poligeibeamten herbei, mit deſſen
halt zu übernehmen.

Zwei vor einem Möbelwagen geſpannte

auszunützen.

zum MaleNew nen ue em, iKalmain wird von Guſtav Be eka n den
körpert, der auch für die Oberſpielleitung geichnet.

e e e e ebeſter Erinnerung ſtehenden ehemali ngehöriOper, geben am Dienstag De h ihren T
r u auf den wir hiermit nochmals aufmerk

Provinz Sachſew
j. Beeſenlaublingen, 5. Mai. Bei den Kreistags-

wahlen) erhielt im Stimmbezirk 1 Rit tsbe Teub-
ne r Trebnitz Deutſchnationale ArbeiterSrmnuſt (N. S. P.) 278 Stimmen.
e. Lochau (Saalkreis), 2. Mai. Bohrungen.) Na
in letzter Zeit in faſt allen Feldmarken bis Schkeuditz hin Boh
rungen nach Braunkohle ausgeführt worden ſind, werden ſelbige

nörd Teile der hieſigen Feldmark fortgeſetzt;
feſtzuſtellen, ob das Kohlenlager, das im

geringen Ent
angelegt und drei Bohrtürme zeugen

gegenwärtig von der intenſiv betriebenen Arbeit
Querfurt, 4. Mai. Verhaftung eines gefähr-

lichen Diebes.) Hier wurde eine des Diebſtahls verdäch-
kige Perſon feſtgenommen. Es handelte ſich um den ſtellenloſen
Heizer Otto Winter. Als der Polizeiwachtmeiſter S. auf W. zu
trat, zog dieſer plötzlich einen Revolver hervor und legte auf S.

Nähe befindliche Leute ſprangen hinzu, die Winter nun tüchtig
verprügelten. Jn ſeinem Handkoffer hatte er allerlei Einbrecher
werkzeuge, auch eine Maske, ferner wurde ein Huhn vorgefun
den, das er in Thaldorf geſtohlen hatte. Winter, bei dem auch
eine Mitgliedskarte des Spartakiſtenbundes vorgefunden wurde,
iſt verhaftet worden.

z. Delitzſch, 5. Mai. (Todesfall.) Der hieſige Kreis
axzt Dr. Ewald Koefting iſt geſtorben. Es war dem Ver
ſtorbenen nur kurze Zeit vergönnt, in ſeinem hiefigen Amte zu
wirken. Dr. Koefting iſt erſt im November v. J. als Nachfolger
des d n heim rade Kornalewski von Plön nach Delitzſch verſetzt
worden.

b. Halberſtadt, 4. Mai. (Eine heitere Gericht sder-
handlung) ſpielte ſich vor der hieſigen Strafkammer I ab.
Es ſollte entſchieden werden auf Einziehung von 2431 Mk. Er-
lös aus dem Verkauf einer Doppelladung beſchlagnahmten
Strohmehls. Der Sachverſtändige ſoll geäußert haben, daß
es ſich bei dem Erzeugnis um „reinen Dreck“ handelie, un
genießbar für Menſch und Tier. Die Verteidigung machte gel-
tend, daß „reiner Dreck“ weder als Gegenſtand des täglichen Be-
darfs noch der menſchlichen Ernährung angeſehen werden könnte
und beantragte Freigabe des Erlöſes. Das Gericht hielt jedoch
das Erzeugnis als zu den Futtermitteln rechnend und erkannte
auf Einziehurg des Betrages. Jntereſſant iſt noch die Preis
ſteigerung. Einkauf 2,50 Mk., Verkauf 15 Mk., Weiterverkauf
28 Mk., n 89 Mk.m. Magdeburg, 3. Mai. (Die neue Stadtverwal-
tung.) Am Vonnerstag, den 8. Mai, ſoll Stadtrat Paul zum
Bürgermeiſter gewählt werden. Dann wären die beiden neuen

a ein Der Spitzen der Magdeburger Gemeindeverwaltung berufen. DieHalleſchen Wach und Schließ geſellſchaft in einem Grundſtücke Beſtäti ä i iwird kaum hange währen. Bis zu ihr führt
Bürgermeiſter Schmiedel die Geſchäfte. Er tritt dann zurück,
um die Direktion des Sparkaſſen-Giro-Verbandes Sachſen-An-

Da auch faſt alle unbeſoldeten Stadträte
neu (aber auch noch unbeſtätigt) ſind und die Zahl der neuen
beſoldeten Stadträte ſich noch vermehren dürfte, ſo wird der

die Magdeburger Magiſtrat bald ein ganz anderes Geſicht zeigen.
Erfurt, 4. Mai. (Jm Konkurs) über das Vermögen

der Erfurter Krankenverſicherungs- Anſtalt ſoll eine nachträg-
liche Verteilung ſtattfinden. Verfügbar ſind 6009 Mk. währendForderungen ohne Vorrecht in Höhe von 11621 M. zu berück

ſichtigen frnd.
1. Zerbſt, 2. Mai. Der große Frühjahrs-,

hatte einen überaus ſtarken Zuſtrom von Kaufluſtigen vorwie
gend aus den preußiſchen Nachbargebieten zu verzeichnen.
410 Pferde waren aufgetrieben, darunter viel minderwertige

geringe Tiere auf 2000 bis
4000 Mk., für mittlere auf 4000--7000 Mk., für ſchwere und
Luxuspferde zu 9000 Mk. und darüber. Angeſichts dieſer hohen
Preiſe war der Geſchäftsgang ſehr ſchleppend und es blieb ſehr
viel Ueberſtand. Auffällig viel Zigeunervolk hatte ſich zum
Markte eingefunden und ſich ſchon in den Tagen vorher durch
Diebereien und Radauſzenen mißliebig gemacht. Am
Schweinemarkt waren 891 Tiere zum Verkauf geſtellt.
Ferkel koſteten das Stück 75--125 Mk. Der Preis zeigte wieder
einen erfreulichen Rückgang gegenüber dem letzten hieſigen
Wochenferkelmarkt. Läuferſchweine koſteten 125--225 Mk.,

ößere Tiere bis zu 400 Mk. das Stück. Auch hier war der GeGaſtegamg zögernd, doch wurde der Markt u geräumt.

a. Köthen, 3. Mai. (Land wirtſchaftlicher Ver-e i n.) Jn der geſtern nachmittag abgehaltenen Sitzung des
land wirtſchaftlichen Vereins Köthen gab der Vorſitzende Geheim-
vat Dr. Saeuberlich-Gröbzig eine Zuſchrift des Reichsernäh-
rungsminiſters bekarnt, nach der mit Rückſicht auf die unge
klärten Verhältniſſe von der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Getreide, Hack- und Hülſenfrüchten vorläufig abgeſehen worden
iſt. Mit einer Senkung der Preiſe iſt aber angeſichts der ſteigen-
den Produktionskoſten nicht zu rechnen. Die Landwirtſchaft ſoll
exiſtenzfähig erhalten, aber auch auf die Verbraucher Rückſicht
genommen werden. Mit einer geringen Erhöhung der Preiſe
iſt zu rechnen. Empfohlen wurde angeſichts der ungeheuerlichen
Preiſe für Kleeſaaten, den Samen ſelbſt zu bauen, wozu ſich
unſere Gegend infolge der günſtigen Witterungsverhältniſſe
eignet. Der Samen ſoll ſparſam verwendet werden; 5--6 Pfund
auf den Morgen genügen, nicht 10--11 Pfund, wie bisher.
Der Vorſitzende und Amksrat Meyer-Preußlitz traten für Ein
richtung von Tröckenanlagen ein, um alle Nebenprodukte reſtlos

Nur dies kann uns vom ausländiſchen Futter-
markt unabhängig machen. Für Futtermittel eignet ſich
Trommeltrocknung am beſten, Trockengemüſe zur menſchlichen
Ernährung verlangt Darrentrocknung. Mit Trockengut läßt ſich
Vieh ſehr Jrt mäſten.

k. Cöthen, 5. Mai. (Perſonalien.) Durch Verfügung
des Stagtsrats für Anhalt wu htn Deſſau zum Staatskommiſſar am Frie „Polhtechnikum
in Cöthen ernannt. Sein Vertreter iſt der Dezernent des
Polhytechnikums bei der anhaltiſchen Regierung Regierungs und

gar beſſer ſind.

2500 M. fürAn an erordentlich

iſt Verſchiedenes, z. T. i
Zunächſt die merkwürdige Haltung des
amten der Stadt gelegentlich des letz
der Bürgerſchaft. Anläßlichder Eiſena rbeiterſchaft, der
men angenommen hatte, trat auch die Eiſenacher VLehrerſcha
den Proteſtſtreit des Vürgertums ein und ſehte den i
auf einen Tag aus. Nur ein Rektor und ein Lehrer veteſt
ſich es gikt ja überall Querköpfe nicht an dem Sttel
hielten Unterricht ab. Der Bezirksſchulinſpektor irat z
Bliedner erließ nun nach dem Streik, dem ſich auch ſä R
höheren Lehranſtalten angeſchloſſen hatten, in den Lokales
folgendes Jnſerat: „Gegenüber anderen Darſtellungen ſten
Unterzeichnete hierdurch feſt, z die Ausſetzung des Unte t
in den meiſten Klaſſen der hiefigen Bürgerſchulen ohne
Zuſtimmung erfolgt iſt. Der Genannte iſt auch an
Eiſenacher Lehrerverein, dem er ſeit ſeiner Gründung angehin
ausgetreten. Der Andrang zum Lehrerberuf t
dieſem Jahre außerordentlich ſtark, indem ſich über 50 göh
zur Aufnahme in die Vorbereitungsanſtalt zum Semingt melh
ten. Es konnten nur 30 aufgenommen werden. Demnee
ſoll nun endlich mit dem Bau eines neuen Seming
gebäudes, da das alte den modernen Anforderungen i
mehr genügt, begonnen werden; es wird ein ſechoklaſſhre i
ſeminar werden. Die Vorbereitungsanſtalt (Sekundarſchu
wird nach der un des neuen Hauſes eingehen M
in Eiſenach iſt, der Anregung von Weimar folgend, ein Lehre
rat gebildet worden, dem die Lehrer aller Anſtalten euch a
höheren Schulen angehären.

Gotha, Mai. Ein Diebſtahlsverſuch e
die Mannſchaftskaſſe.) Am Mittwoch mittag wurde
Verſuch gemacht, die Löhnungskaſſe mit etwa 90000 M.
zur Auszahlung an die Mannſchaften der Bewachunge 1

pagnie kommen ſollten, zu ſtehlen. Als Täter kommen m
Mann der Bewachungskompagnie, ein hier wohnhafter Une
offizier und ein Gemeiner von auswärts in Frage.
wurden verhaftet

Sporlborichte

2 Mitteldeutſche Meiſterſchaft
Wie wir ſchon melden konnten, beginnen die Ausſcheidum

ſpiele um die Verbandsmeiſterſchaft am 18. Mai. Der Ha
jpielausſchuß in Leipzig hat die Vorrunden wie folgt ſeſtgeſe

Halle: Saalegau (Halle 96) gegen Harzgau (Cermanſ
Halberſtadt). Schiedsrichter: Schmidt, Fortuna-Leipzig.

Dresden: Oſtſachſen (Ring) gegen Nordweſtſachſen (Spi
un m Schiedsrichter: Matthes Magdeburg

Zwickau: tſachſen gegen V. f. B.-Leipgig als Verteid
der Meiſterſchaft. Schiedsrichter: Tag Dresden.

Bautzen: Oberlauſitz gegen Südweſtſachſen. Schiebsriche
Neumann Dresden.

Zerbſt: Arrhalt gegen Mittelelbe. Schiedsrichter: Z
e.
Die erſte Zwiſchenrunde findet am 1. Juni, die zweite

15. Juni und das Sehlußſpiel am 22. Juni ſtatt. Die Termi
find ſo gelegt, daß die Mannſchaften zwiſchendurch einen Ruh
tag erhalten, ſie nicht zu übevanſtrengen. Die Spiele
Vorrunde werden ſportlich bis auf ein Spiel keine größere
deutung haben, da die Sieger feſtſtehen dürften. V. f. B.Leipn

Halle und Chemnitz werden nicht zu ſchlagen
Nur das Spiel in Dresden zwiſchen Ring und Spielpet
einigung Leipzig wird größeren Sport bringen. Trohde
erwarten wir auch hier Leipzig in Form. Die Zwiſchem
bringen dann ſchwere Prüfungen, die zu beſtehen keiner Na
ſchaft leicht fallen ſollten. e

Der Fußballſport des Sonntags.
Bis auf Boruſſia war geſtern die geſamte 1. Klaſſe auf

Raſen tätig. Jn den Spielen, in denen ſich Halleſche Ka
traf, gab es große Ueberraſchungen, deren größte ohne Zwei

die Niederlage des Sportvereins 98 iſt. Die Na
ſchaft ſpielt ſo unausgeglichen, daß ſie jetzt Sonntag für Se
tag im bunten Wechſel mit Sieg und Niederlage aufwarte.
Sieg in den „H. Z. -Pokalſpielen erſcheint nach dieſen ungleich
Leiſtungen immer mehr als Glücsſache, denn es eigt ſich
andere Mannſchaften in Halle, auf die der Sportverein in
Pokalſpielen nicht geſtoßen iſt, mindeſtens ebenſo gut, wem m

Wacker gewann geſtern nach überlege
Spiele mit 3:0 und wartete mit recht guten Leiſtungen
Beſonders ſtach der Sturm Wackers vorirefflich von n
Sportvereins ab, der herzlich ſchwach war und im Torſchetz
zu wünſchen übrig ließ. Auch der Sieg von Favorit
Sportfreunde mit 1:0 kommt recht überraſchend, zumal
Mannſchaft nicht in ſtärkſter Beſetzung antrat. Sportfrer
ſind in ihrer Spielſtärke zurückgegangen. Die Verba n
ſcheinen die Elf ſehr mitgenommen zu haben. Seit der
lage in den Pokalſpielen fehlt ihr jeder Schwung. Faborn
in dem Spiele auch nichts Beſonderes und der lange Stand
Spieles mit 0:0 hätte als Endergebnis dem Spielverlaufe e
ſprochen. Das ſiegende Tor fiel erſt kurz vor Schlu
Halle 96 hatte wieder eine auswärtige Mannſchaft als
Nur unter großen Opfern war es möglich geweſen, den
ſpielklub aus Leipzig herüberzubringen, do NMittas
mit dem die Gäſte kommen wollten, ausfiel. Um die zahl
Beſucher nicht um den Genuß des Spieles zu bri a
die Mannſchaft per Auto nach Halle geholt. Das
durchweg angenehm und erhielt durch die zahlreichen
intereſſante Note, denn mit 5:4 für Halle 96 trennte

anchem al

ein war
pährend b

ben Rac
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e wünſchten Trenn im Reſtaurgatwird nach der von t usſchuſſes der Berliner Verbai Meldeergebnis bekanntgegeben wird.

Bekanntmachung.
Bei 27. April 1919 ſtattgefundenen Stadtverordnein ſie zu Stabwewhnete t gewählt worden r

a) Vom Wahlvorſchlag Finger:
1. Finger, Auguſt, Dr. Geh. Juſt.Rat.b) Vom Wahlvorſchlag Heine:
1. Heine, Wilhelm, Oberingenteur; 2. Bretſchneider, Kurt,

Bankbeamten

der Ligaklaffe e: Berl. Sportverein gegenWilmersdorfer S. T. O 1 (3 1); durch dieſen Sieg gewinnt Paul. 3, Wenn
v c C Chart gegen Her S C. wektor; l t f tor; 4. Reiwand, Karl,
S e de Je (2 0). Jm Parteiſe 6. frau; 6. ah r a de Sräfe,c

Daß Treptower Goldene Nad bwachte am
zwei Vorläufe ſtber je 50 Kilometer. Den erſten
wann Thomas der den arund ſchilie och zwei

weiten Vorlauf

gewann B zKopf mit 44 Länge vor Hiepel und Tetzlaff. Die Reſultate ſind: Auguſt, Eiſene e Se Goldene Reg T. So 60 Kuaer, Thomas n c. ger
net 1. Bauer 690 Meter, Lewanow 6390 Meter, Hoffmann weit d) Vom Wahlvorſchlag Kleeis:

1. Kleeis, Friedrich, Arbeitorſekvetär; 2. Georg, Mate
rialwarenhändler; 8. Müller, Albert, VBohrer; 4 Dürrfelo, Paul,Oberpoſtſchaffner; 6. Wilke, Paul, Volksſchuliehrer; 6. Volbracht,

e Adolf Oberingenieur.2 Roman aus großerinzugebe b der e) Vom Wahlvorſchlag Ritter:h Wineren Schuß das erſte Tor für ſeine Farben zuerſt F urs O aterlan Feit von finnaGrack. 1. Ritter, Julius Kaufmann; 2. Schrecker, Margarethe, Ge

Dies war mal wieder J Slangleiſtung von Rackwitz IIIIEIEEEEEEEEEEEIII Preis 3,50 Mk. werkſchafwſekvetärin;, 8. Georg, Karl, Kaufmann Brinkmann,
en feine alten Zeiten erinnerte Dann geht der Kampf jnzählige, die durch den Krieg Schweres erlitten haben, Sugen, Reodakteur; Manſcheiwsti, Ostar, Kaufmann 6. Plön-
auf und ab. Der Sportverein eifrig bemüht, den Aus- d di Buche T W nigs, Auguſt, Lehrer; 7. Minner, Wülhelm, Oberingenieur;h erringen, während Wacker beſtrebt war, das Reſul- werden in ieſem u )e roſt un Erbauung finden. 8. Borges, Kurt, Kaufmann; 9. Keil, Friedrich, Dr., Geh. Juſtigz-

ohne mej per zu ſtellen. Bei einem erneuten Angriff Wackers macht Durch die ſch ſcht warmhberzige Schreibweile weiß die rat; 10. Balke, Guſtav, Poſtſekretär; 11. Kathe, W
tuch aus de Hand im Strafraum. Der Elfmeter wurde jedoch von Herfaſſerin einen ergreifenden Einöruck zu hinterlaſſen. 12. Mangold, Auguſt, Fleiſchermeiſter; 18. Herzfelo, foang,
ng angehön h mapp daneben getreten. Hierauf kombiniert der Es iſt etwas Hohes und Heiliges um das Vaterland! Juſtizrat; 14. Winkelmann, Karl, Weichenſteller; 16. Steckner,

t um iadellos durch, und wieder war es Rackwitz, der z Kurt Bankier; 16. Vennemann, Willi, Handlungsgehilfe;nhaltbaren Schuß das zweite Tor erfüllen konntz, An Verlag Otto Thiele, Halle S. 17. Lehmann, Theodor, Baumeiſter 18. Hoe, Walter, Studien
Siand ändert ſich bis zur Halbzeit nichts, nach Hälbzeit S rat; 19. Lange, Auguſte, Dr., Direktorin d. ſtädt. Wohnugigs-m ein offener Kampf bis es Morgenſtern gelingt, durch 0 Leipziger Straße 61/62. 0 ambes; 20. Sorger, Karl, Magiſtrats-Ober ſebretär.
Schuß den dritten Erfolg zu erzielen. Sportverein ß Vom Wahlvorſchlag Splett:weiterhin ſehr eifrig, um das Ehrentor zu erringen. Die en C ei ar auch kurg vor Schluß da, da dei einem Angriff e 1. Splett, tor.erwrmann den Ball verfehlte, jedoch rettete Mehling g) Vom Wahlvorſchlag Steinbrück:m Roment die Situation. So endete ein ſpannendes zurück. 2. Vorl. 50 Kilometer. Saldow 47 49 Pawke 1. Steinbrück, Karl, Profeſſor, Dr.; 2. ffmann, Ludwig,

mit dem oben erwähnten Reſultat. Die Wackermannſchaft 170 Meter, Hrupkat 690 Meter, Kuſchlow aufgegeben. Arm Bergmeiſter a. D.; 3. Buſſe, Friedrich, iSſchulinſpektor;
ieemal wenigſtens den früher bei ihr ſo oft bewunderten j binde-Rennen: 1. Kops, 2. Hiepel 4 Lg., 8. Tetzlaff 1 Lg. ſ 4. Ziegler, William, Divektor; 6. Bundt, Guſtav, Dr. Kreisarzt;
ind wenn ſelbige weiterhin ſo gut zuſammen arbeiten 4. Rädlitz Entſchädigungsf. 1 Sennecke, 2. Sawall, 8. Carlſſohn, Wilhelm. Dr. Sozialſetkretär; 7. Volhe, Marie,
ham dürfte ſie der alte zähe Gegner von früher werden 8. Hahn. Trwſtf. 1. Abraham, 2. Häusler, 8. Krahner. Stadtſchweſter; 8. Horold, Paul Fuſtizrat.
inchem alten größeren Verein gefährlich werden. Vom Die Eröffnungs- Radrennen in Hannover gingen am h) Vom Wahlvorſchlag Weſchke:
ein waren Gäbelein, Kopp und Thinius die beſten Sonntag, einem eigenen Drahtbericht zufolge, bei gusverkauftem 1. Weſchke, Hermann, Kaufmann

pihrend bei Wacker der alte Belger mit dem ihm eigenen Hauſe vor ſich. Die Hauptnummer bildete der Große Frühlings Gegen die Richtigkeit der Wahlen kann innerhalb zwei
wen Rackwitz die beſten Leute auf dem Felde waren. Preis über 15, 25 und 40 Kilometèr, den im Geſamtergebnis Wochen von jeder wahlberechtigten Perſon Einſpruch beim
n Außenläufern find noch beſonders Grüneberg und Wiewerall vor Sbert, Brummert und Wittig gewann. Das Magiſtrat erhoben werden
t zu erwähnen, welche ſehr aufopfernd ſpielten, jedoch noch Hauptfahren für Flieger holte ſich Oſtermehyer vor Bremer Halle, den 3 Mai t919 Der Wahlausſchuß.

Im verbeſſerungsfähig ſind, wenn ſie ſich noch mehr das und das Prämienfahren Bremer vor Oſtermeier. Die Ergeb-
e erfolgbringende Spiel angewöhnt haben, dann find niſſe wapen: Großer Frühlings-Preis. 1. Lauf 15 Kilometer Bekanntmachung.

die wohl in jede Mitteldeutſche Auswahlmannſchaft 1. Brummert Bei einem im Grundſtück Fleiſcherſtraße 86 eingeſtellten
werden könnten. Herr Zipfel vom Favorit leitet das Meter Pferde der Firma Gottlieb Graßmeyer, hier Geiſtſtraße 6, iſtm ſehr umſichtiger Weiſe. ierwe: Räude feſtgeſtellt worden.oder 11 gegen Dölauer Fortung I, 2: 1. rück. 3. Lauf 40 Kilometer. Wiewerall Halle, den 2. Mai 1919. Die Poliseiverwaltuns.Vocker IV gegen F. V. B. Ferſebyrs IV, 7:0. Bern Brunnert 420 Meter, Wittig weit Die Räude unter den Pferden der Firma Gottlieb Graß
orit II gegen Sporthuſt II. 65:0, zurück. mever hier im Srundſtück Geiſtſtraße 6 iſt erlvſchen. Die anavorit III gegen Askartia III, 6.0. Der Maifeierrenntag in Treptow brachte der kleinen Rad geordneten Schutzmaßnahmen ſind m. worden.iktvria Berl. Ligameiſter. Bei den FußballVerbands- rennbahn auch ohne Straßenbahnverkehr ein ausverkauftes Halle, den 2. Mai 10918. ie Polizeiverwaltung.

de Ligaklaſſe fiel durch den Sieg von Viktoria über Vero Haus. Der Endlauf des Preiſes der Republik verlief eintösnig. r gſe Rände unter den im Grundſtück Fleiſcherſtraße 17 unter
0 (1 0) die Meiſterſchaft 1918/ n Viktoria. Die da Krupkat ſeinen Gegnern weit überlegen war und außerdem eſtellten Pferden des Fuhrwerksbeſitzers Herrn Raſpe, bier

Ergebniſſe waren: Norden Nordweſt- Preußen 5:1 Bauer nach 20 Kilom. aufgab. Bei den Fliegerrennen gewann Fleiſcherſtraße 16, iſt erloſchen. Die angeordneten Schuhzmaß-
Union Oberſchöneweide gegen Alemanniag 8: 0 (0 0), Abraham die Armbinde nur mit Handbreite vor Hahn, während nahmen ſind aufgehoben.
gegen Tennis Boruſſia 8 1 (1: 1), Triton gegen Union der durch ſeinen Start im Dauerrennen ermüdete Verteidiger Halle, den 2. Mai 1019. Die Polizeiverwaltung.

Weißenſee 1900 2:0 (0 0), der hen e der r W warew: Preis Bekanntmachungre 3 2 (2: Germania epublik. 1. Vorl. 80 Kilom. Krupkat 26:47. Przyrem- unter dem Pferdebeſiande des Fuhrwerksbeſiters Reinhold
en gegen 0). Die Reſultate der 1 Klaſſe 5e l 3190 Mtr.. Hoffmann 3940 Mtr. zur. 2. Vorl. 30 Kilom. Trautmann hier, Schillerſtraße 42 iſt die Rände ausgebrochen.
Union Verlin gegen Meteor 2 1, Wacker Tegel Bauer 2.35, Wiewerall 4790 Mir., Appelhans 1250 Mtr. Halle, den 3. Mai 1919. Die Polizeiverwaltung.
h des Weſtens 8.: 0, Gormanig gegen Minerva Lichten- zur. a 50 Her u r mbel 2280

hubertuvelf gegen Boruſſia Schöneberg 8 1, Cimbria Meter, ewerall 2890, zur., uer aufgeg. Arm-ung Boruſſia bier 0: 0. re Wbrgbam Handbr. Hahn, 8. Hoffmann W 80. Wetterbericht
der Groß Berliner MilitärSport Ausſchuß hielt unter Vorgabef. 1. Kops (80 Mtr.) 2 Stolz (90 Mtr.), 8 Müller Wettervorherſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes.von Oberleutnant von Eberhard eine Vertreterſitzung ab, (70 Mtr.). Prämienf.: 1. Sawall, 2. Rädlitz, 8. Hahn. Dienstag griſchet Oftwind heiter trocken, wärmer.

eitag, den 9. Mai 1919, vorm. II. Uhr 0 ſotruf für unſere Mfziersugend!e n aNrate s mer zu a 5 g T I g v I 48 c W 0 3 St gebtrul l Anſe e. Aflzlersl her mit der
nenden Tittt an die v gandeererter ung „Ver
ſchafft en Kindern un rauen unſerer fſziere inöffentliche Geſamtſitzung das herühmte Heilverfahren Prof. Dr. CGlacius. den Sainmeg den zen ganvednst notwendigen
Srholungsaufenthalt au ein Landegender Tagesordnung ſtatt W Mit der grössten Spannung wurde von den Kennern des Dr. Clactus Sorgt und helft den Offizierkindern, deren Ernährer

S die Herausgabe obigen Werkes erwartet. Joder Leidende, der das Leben fürs Vaterland opferten, deren Väter faſtführung der neugewählten Mttglieber. S Dr. Olacius noch nicht kennt, muss dieses Werk, das an alle un- i piffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Sach- S entgeltlieh gesandt wird, lesen er wird wieder Hottnung zchöpfen n re dem Feinde tapfer und todesmutig die Stirn

n S und seben, dass es aueh für ihn noch eine Hellung gibt. Vni- ältniS versltätaprofeasor und Lelbarzt Dr. Clacius hat in 3Bjährigem Kein Stand leidet ſo unter den jetzigen Verhältniſſenn eines Landesaus ſchaeffes der a S r orvehen Jiess Hetiwetse erfanden and le iel auch heate a und wie wenig wird fülr dieſe Bedür tigen Fiamr Laßt
delskanmern, Berichterſtatter: der Präfi S S und0bertroffen. Es ist kelne Kurpfuscherel, um den Teuten das auch den Hfflziertindern die Wohltat eines Landaufent-
iht über die der Abrechnung des Han S n u I n sondern es ist das Werk von haltes zuteil werden, ladet ſie Euch ein trotz der ſchwie-annerhaushaltz für 1918 und den Stand der C ten. Taqnlensen, rnehi. Gion e Seoh nnd auterleibs- rigen Verhältniſſe Wir rechnen mit der Ovpferwilligteit

2leſdend ist oder an Wassersneht, Gicht, Schlaflosigkeit, Blut- d en L dpfondd. ichterſ kransheiten, Verstopfung, Krampfadern. Zuekerkrankheit un er geſamten deutſchgeſinnten Landbewohner, der Guts-Arterienverkalkung war eidoet, erbogpt Näheres über beſitzer, der Pächter, der Rittergutsbeſitzer und Schloß
Körperzustand erfahren will, auch der Gesunde, der lese dieses bewohner, der Villenbeſitzer, kurz, wer irgend kann, öffne

Werk. Es enthält ausführliche Abhandlungen über die verschiedenen Krankhelts- ſein gaſtfreundliches Haus einem oder zwei Offizier-zustände mit s der anzuwendenden Abwehrmittel, es ist von höchstem kindern, wenn möglich einer Miuuer mit Kind unentgelt-
Interesse für alle. Der Versand gesohieht unentgeltlich und bedingungslos durch lich oder gegen mäßige Penſion.

t Vertrieb Dr. med. Clacius'scher Sperzialitäten, Nürnberg B. 48. J ntge engeren ad witltommen und wird dankend

en W ſchen Afizierhund, Frauenabteilung,Bekanntmachung. Einkaufs-dem

ſchuß an Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſor- roſfporit 3 gung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in rrſeniſaſt be r
mal v der Woche vom 5. bis 11. Mai als Wochenmenge etwa Tee, Kakao, Reis u. anderertft m richterſ icke. 12 g Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungs Waren direkt in Poſtpaketen
andsſp an. berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung zu liefern. Weitere MitgRied Herr 1 i. Kinder unter s Jabren erbalten die Hälfte. glieder geſucht. Statut und WDie hergeſtellte Wuxſt wird auf die-Fleiſchmenge an Beitrittspaviere gegen Ein We re gehört in jedes Sehlat-
vor ndikus. exechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder ſendung von dö Pfg. in arten e 2zimmeér.tand i zu anderen eiſchkarten werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang vom Einkaufsverein gehe Ferner empfehle
fe e äichte des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. eu de Wie Präſident. Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes yom Riederſachſen“, c h teh
ß 8. Zuli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten- E. G. eals abſchnitte nicht mit Bc, ſondern mit l der jeweils zur S. m. Bremen. el e.en Ausgabe gelangendenWochentopfmenge verwertet werdenagez Dr. med. K. Schulze é Moderne Stühle vowie allettag enul- a le a. S. den 5 Mai 1019hitei Sanatorſum Am Goſdberg Die Rreibſlelſ ſtelle für den 2aaltrezs: Landwirtſchatt Malsietten Kann

r d n r e. G. m. b. S. (a 7e Beatenberg Aber Ha ehe e h e n halte e. Krankenfahrztühle eherr innere Stoffweehse“-, M „Darm-, N r z nofüet s (Nele Meaheiten),We a Wratzke i. Stelger, Peter 910 B. Schneeaent. G. Klappenbach,
JD Suwelen G o Silber Gr. Steinstr. 84, Sroase Ulrichatraage 41 Bekgeschatft,
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigen Preisen empfiehlt

R StellenKngebote W

Stenotypiſin,
die in der Lage iſt. Telefongeipräche aufzunehmen
und auf Schreibmaſchine fehlerfrei zu übertragen,
wird von unſerer Zeitung zu ſofortigem Antritt
gefiucht. In Betracht kommen nur Bewerberinnen,
welche durchaus flott ſtenographieren und Schreib

maſchine

Halleſche
ſchreiben

Jeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

r Anhalt und Thüringen

S vigen ſucheJan ver Jan chur Je weder derſchaft erfahrene, unter Leitung e n
usfrau

Mamſell.
Gehaltsanſprüche ſowie Vhotographie ſind einzuſenden.
ElIa Otto, Rittergut Geroda i. Thür.
Stenotypiſtin

für „Adler“-Maſch. geſucht.
wollen ſich nur Damen

melden, die wirkt

gen. Angebote unter
Nennung von Gehaltsanſpr.
u. Beifüg. v. Zeugnisabſchr. an
Adolph Quentin, Halle a. S.,

agdeburger Str. 1.
Ein älteres Mädchen

oder alleinſtebende jüng.
Frau, mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten vertraut,

als Stütze
der Hausfrau geſucht.

Gutsbeſitzer Lezius,
Brofſigk (Auhbalt.)

Mädchen
r ſſenfürberr-lichen Haushalt für ſof.e

Vorzuſtellen
Franckeſtr. 19 I.

v z. Seen
Friſ. Diller. Gr.

ehe 56

Kufwartung
ſucht ſofort

Draedo. Bertramstr. 18 II.

T ötelen Gelnghe 7

Jnuſpektor,
32 alt, verh. w. t gin,
mit allen ins Fach ſ enden
Arbeiten vertraut, Rüben u.
Zamenbanu, jetzt in ungekün-1
digter Stellung einer großen
Zuckerfabrik verwaltet zwei
r in dieſelbe in a lt),

u verändern.
Anhalt, Kr. Bitterield, Prov.
Sachſen bevorzugt. Angebote
unter V. 6. 8140 an Rudolf
Aosse. Halle, erbeten.

r Mübdleu,e Teiv- eeqagreder vielſeitiger

älterer Tiſchlermeiſter

z eigenem Werkzeun
ſucht, um ſeine Kenntniſſe
8 verwerten, Stehnzg od.

eteiligung. Offert.unter Z. 1 e die Ge
ſchäftsſtelle d. r

Wegen Auflöſ. des Gräfl.
Marſtalles S oderſpäter anderw. Stell, auch
m Geſtüt niw., 12 Jahren jetziger Stellung als

„Stallmeiſter
ſixm im Fach, perfekterz rer u. Reiter. Ia. Zeug-

niſſe, 47 Jahre alt, ver ev.
gedienter Garde-Huſar, Feld
zugsteilnehmer. Gefl. Offert.
erbeten unter J. N. 6551
durch Rudolf Mosese,
Berlin s W. 19.

Suche für meinen Sohn
zum l. Juli oder ſpäter (der-
pe c alt, im BeſitzeEinj. eugn. und wareher Jahr in der väter

lichen Wiriſchaft tätigh zu
ſein. weiteren Ausbildung
Stellung in einer mittleren
Wirt'chaft mit Samenbau
und Viehzucht unter direkter
Leitung des Beſitzers. Fa-
miltenanſchluß wird erbeten.
Gefl. Offerten ſind unter
Z. 1481 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. zu richten

Vertreter Robert Althammer; August Claassen Richard Wagnerstr 45;
Gustav Franke, Inh. Emil Wege Nuehkf.
Wilhelm Ludolffs, Marlenstr. 11;
Woeise, Geiststrasse 32,

Grosshündler: Hallescher Speditionsverein; Friedrich Libaun, Halle a. S.
Hensel Haenert. Halle a. S., A. G.

For des Mmegmon des börgerlichen
Haushaltes verwendel die sperseme Haus
ſrou Solzgemöse wie: Rotkohl, Weißkohl,
Wirsingkohl, Spinet, Möhren, Bohnen,
die ve be edem ääet beriehse

Karl Grosse, Halle Trotha
Karl Rinek, Könilgstrasse 18; Carl

F. H. Krause Halle a. S.

nach

Vogler, A.-G.),

mS
in Merseburg a. Sasa!e,

allerheste Geschäftslage,
Strassenfronten gelegen, geeignet für Industriezwecke

Kauthaus mit Passage usw., im ganzen zu verkaufen.
Offert. unter V. 5868 an Huvag Haasenstein

Louis Böker, nun
vermietungen

Wohnhauſes

of oder 1.Uleſtraße Z.

Möbl. u. L Sdlgſ
ge, nahe

annet ges e e t
ihn

ebrere gröherebagerräume

m Bürozwecken
gelang Ränme ſofort zu

alle 9 I. 6., ſah

Aus wirr vertriebene
lieT mit Frau u.

erw. Töchtern) ſucht

r Simmere
r h L. es 7

rerWertpapiere
rig aueh

h in und verkauft

Das erſte Obergeſchoß des hoqhher

miet Geſuch

Uleſtraße

IIwatet n J

(Univerſi

auch geteilt, erſten
Acker, langiäbrigſeße

Reflektanten wollen i
den unter Z. 146

I. eher n
I g ren

n
sahlungt

Blume, Samig

erſehen

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63.m
Hans

mit Laden zu verkaufen.
Wohnung wird für Käufer
frei. Offerten unter Z. 1490
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

gJrh ſür Brrr8 Z. alt, im Beſitz d. Einj.
paſſende landwirtſch.

Lehrſtelle
a. Rittergut v. 500 oet Fam r nOff. erbitte an K. lomm.
Weimar, Laſſenſtr. 6 I.

Getreide-Kaufmann,

langjähr. Prokuriſt einer Getreide-, Futter und Dünge
mittel- Großhandlung der Prov. Sachſen, Ende Dreißiger,
mit reichen Erfahrungen im Gemüſegeſchäft und guten
verſönlichen Bezighungen zur Landlundſchaft, will ſich
verändern. Beteiligung oder Kauf nicht ausgeſchloſſen.
Angebote unter E. 5. 2377 durch Haasenstein

Vogler A.-G.. Berlin W. 35.

Verkäufe
3 große Waſeerbottiche,

2000 Ltr., 1500 Ltr., 1000 Ltr. faſſend, gut erhalten, ſowie
mehrere r 7 paſſend als Waſſer oder Jauchen-
kufen, zu verkaufen.Kraege Co., Könnern a. S.,

Saaleſtraße 15.
Von Wittwoch, den 7. Mal empfehle ich

heolgische
II

darunter erſtklaſſige

Zeuchtstuten.,
hr. Landwehrſtr.6

Fernivr. 119k.

üönkhars n Sohaussil C0., Halle a. bitterteld, Delltzsen, EBllennurn.

Qnventax. Anz. 90000 Mk

ar S Schweizn viungsdeim

22 ar uſw., Z. Heizg. elektr.
Licht u. rn t. Gas. Gärt-
ner u. S cher-Wohnhaus.
Garage, W Sol.Gebäude. Gr. Obſt u. Ge
müſegarten. Mit, auch ohne

Brennholz,Wem lg, kief. Rollen. olg,

Kuekelt. Fonigtra traße 45.
Fernſpr

Ein mittelſchweres

Rotſchimmel
fohlen,

1 Jahr alte Stute,
zu verkaufen.

Franckeſtr. 17.

1 Paar
Apfelſchimmel,
langſchwänzig, e Paßviete 6 und Sjähri
170 cm re ſtarke T
auch flott im Wagen, mit ge
ſunden Beinen, grundreellee verkauft erit:
v r wegen Geſchäftsſtille

ttermangel fürmk. 15 000.
Offerten unter T. 1489 andie Geſchäftsſtelle d. Zig.

Oeffentliche Verſteigerung.
vormittags werden in der Artillerie Kaferue

mehrere gebrauchte
Kutſchwagen und Kutſchgeſchirre
öffentlich meiſtbietend gegen Barzablung verkauft.fe Kommando des re Miene 78,

Halle a.
Wer liefert fetten Halleſchen

e Formſand
ür Metall erei? R. Eduard Herar Meta c enfabri nd Gießßerei, wee in Sa.

Für Landesjäger Damenſattel
aumzeu TennisFeldar. Extra-Unifo er, ußbaumkomplen Rock, Hoſe, ioe Wandfſchränkchen 8547. zu

Seitengewehr, verkaufen. Martinsberg 8
2 ſchw. Marengo- Anzüge(Cunaway und Rockanzug', 4 Kaufgesuche 2

gut erhalten, r u 7Pianos,verkaufen. u erfra n
der Geſchäftsſtelle d.

Flüge Harmoniumskauft gegenPrima Kautaba k. Rictter,
garantiert reine

Flügel n. Plonofabrik.rn und i Feien
„Kleinere ZentriſugeRollen 850. Mark100 Rollen G. Mark.
ehlerfrei u. W

Böhland, Halle a. SWurster. Hannover
22222 Str. 2 2 p.

Georgspl.3. Fernipr. N. 8965.

PERSONE AllTO

Bannauch defekt, Marke gisiengüitig,

zu kKAUFEN GESUGCHT.
Offerten unter J. K. 325 boek.
Rudolf Mosse, Halle g. S.

o

Adler Kontinental, Mercedes, d und andere ka le
ſoſort. Schriſtprobe und Angabe r Nummer der
ſchine erbeten unter R. 9168 an Daube

Am Sonnabend, deu 10. Mai d. J&., 11 Ubr

Schreibmaſchinen W G.lei

Krlegsanleſhe and and. Wertkauft und rer
unt. günet. enprorisionskreSparkasse des Mansfelder Lehren

a Zwreigatelleo S e
in nur ſa. Quaſitäten lietere ich alen an Kauf

Saumw o

Seiden
in allen
Taffet,

Maß und Konf
für hlerren

Lagerdesuch empfohlen. S
Hugo Beckmann,

Warenhäuser, auch Herren- und Damen-Mabgesch

Il Waren
jeglicher Art, wie Hemdenstoffe,
a Nessel, Leinen, Köper usw.

Stoffe
ualitäten und Farben, wie
lien, Crepe-de-chin usw.

ektions-Stof
und Damen

stück- u. couponweise zu außerordentlich dilligen Pre
Muster gern zu Dies

77 Boch
ugendſtimmen,

Monatsſchrift
aller Stände, ſtren
fortſchrittlich,und zur iterbibung

us die We
d deutſcholüti

f chriſtlicherZum Gedankenaue

Vor dem Kriege auch das
der 16--WB jährigen Auslandsdeutſchen.

4 Zahrgang dabei
rgang halbjä

heft 75 Pf ſtellungen
Kurt Dieto in isleben.

d Stilartenin S .)3 Auswabl
G. Rich. Ritter

Flügel und Piano Fabrik

Sehokolade!
Echte holl. Ware à 2.90 MK.Der sehlager der Saison

ERmnser Pastilien
segen Husten und Grippe,
schön verpaekt in PFalit-

achachteln 40
Salmiagakpastillen,

J ackt 10 Stück 45.
t en aus rr „Stiüc e

mit t gefüllt

z e WieGrossſaten Sonderofferte.
J. F. Weber. bazel, T1. ineteruaren eretraig

Scheuertücher
Verlin 8W. 19.

Kurt Diete.
im voraus 3 Mark
eim Zugendſtimmenve

RNoll und Schere

Gitte
für Ladenfenſet
Türen, Tore u
Hönemani

S

2zitroneſ
Pressen

75 Pfg.

Sobel
Steinweg

Reilstr, l.
AmmendorBahnhotetr. z.

rtige Scwätte
Schuhe, Damen
ſchuhſchäfte, den

e röße ang
Hameln, Deiſterſtre

Wagenlede
e

eſte Qualitat, vreiee

O. Vier Naeh
ebltn. hednes d r hecigetr. Lederband ung

Leipziger

23 37 d Verkauth erziConto- Corrent und
on Wertpapieren.von Selaein22 Verkehr

tiſte

Juli zu vermieten. gy

Vermittlung ausz zulei

5

2 d. S

Bauhot 1. Tel. 361

gieiles un

O

Der Rat
d ung a

nächſten
e Länder

en,

nungs

„Echo de
pern ein W

endgülti
waren nu

hen Zweck

ſincarés
Nan na

uutnis. Es
meiſten

t „Temps“
t über den

n würden
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